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e 165. Halle, Sonntag den 18. Juli 1869.
Hierzu zwei Heilagen.

Halle, den 17. Juli.
Zurpreußziſch öſterreichiſchen Polemik enthält das öſterreichiſche

dritte Rothbuch drei höchſt intereſſante Aktenſtücke. Das erſte iſt eine
Jnſtruction an den öſterreichiſchen Geſandten Grafen Wimp ffen in Ber
lin, die, reichlich geſpickt mit den kleinen Spitzen und voll von Seiten
Winken, die Beuſt ſo gern anzubringen pflegt, ſich gegen die Angriffe
kehrt, welche das im vorigen Jahre veröffentlichte Rothbuch in der aus
ländiſchen Preſſe mehrfach erfahren hat. Namentlich ſind es die bekann
ten Aeußerungen des Grafen Bismarck über den Werth des Roth
buches, welche eine Widerlegung erfahren ſollen. Es heißt in der
Depeſche

Man ſpricht und ſchreibt, als werde das Rothbuch von uns herausgegeben um
des Vergnugens willen, unſere Nachbarn zu necken. Nichts iſt irriger. Wenn ir
gend eine Regierung ſo iſt die unſrige zu einer Publikation dieſer Art genöthigt
ja ſie kann ſich einer ſolchen weniger als irgend eine andere Regierung entſchlagen
Unſere auswärtige Politik wird nicht in vollzähligen Parlamenten discutlrt, ſondern
in den Delegationen, deren Bedeutung in der dugliſtiſchen h nicht hoch ge
nug angeſchlagen werden kann die ſich aber geſchäftlich nur vor dieSee der Prüfung der Budgets des Krieges und des Aeußern geſtellt finden. Es iſt
unmoöglich, dieſen Körperſchaften einen wirklichen Einblick in die Fuührung der aus
wärtigen Politik vorzuenthalten. Es bleibt Pflicht des Miniſters die Beziehungen
zu den fremden Mächten mit Vorſicht und mit aller denkbaren Schonung der ihm
anvertrauten hohen Intereſſen zu behandeln aber der Miniſter glaube nicht, daß die
Kunſt, mit orakelhaften Wendungen nichts zu ſagen zur Befriedigung der
Vertreter der beiden Reichshalften hinreiche. Wer unſere Verhältniſſe kennt, weiß,
daß eine ernſthafte Grundlage für das Votum der Delegationen nothwendig iſt, und
nur vom Geſichtspunkt dieſes Bedürfniſſes muß ein villiges Urtheil her das Roth
buch ausgehen. Ein Spiel iſt dieſe Publieation nicht, auch nicht ein divrlomatiſches
Hülfsmittel, ſondern ſie entſpricht einem vorhandenen und ehrlich anerkannten Er
forderniß unſerer eigenthuümlichen Verfaſſungsverhaltniſſe. Wir werden uns übri

ens ſicher nicht beklagen, wenn andere Regierungen ebenſo offen wie wirzie leitenden Gedanken ihrer Politik gusſprechen, und dieſes Bekennt
niß ebenſo vollſtändig doeumentiren.“

Die Depeſche wendet ſich nun zu den Einzelnheiten. Die Ver-
öffentlichung der an die rumäniſche Regierung gerichteten energiſchen
Abmahnungen entſchuldigt Beuſt mit den Rückſichten auf die Ungari
ſchen Länder. Die Fäden, die zwiſchen Bukareſt und Berlin ge
zogen ſind hätten nicht ignorirt werden dürfen. Die Depeſche fährt
dann fort:

Aber der Sympathieen Süddeutſchlands haben wir uns förmlich und feier
lich belobt! Verletzt auch dies in Berlin, ſo muß ich entgegnen, daß wir im Pra
ger Frieden zwar auf jede Einmiſchung in deutſche Verfaſſungs Angelegenheiten ver
zichtet haben daß aber nicht nur das Recht uns geblieben iſt, Sympathieen zu
eultiviren wo wir ſie finden ſondern man uns kraft jenes Vertrages auch erlau
ben muß gerade auf ſelbſtſtandige Geſinnungs Aeußerungen der ſüddeutſchen Stag
ten aus Gründen des eigenen Intereſſes Werth zu legen. Hatten wir aus Nord
deutſchland übrigens ahnliche Berichte über Theilnghme der dortigen Be
völkerungen an unſerer Verfaſſungs Entwicklung erhalten wir würden ſie ſicher
ebenſo gern der Oeffentlichkeit übergeben haben. Aufrichtig geſprochen Graf Bis
marck hat einſt geſagt die norddeutſche Verfaſſung ſei für die Süddeutſchen
„jzu liberal es kann alſo nicht in ſeinem Sinne liegen uns vorzuwerfen daß
wir aus dem Liberglismus unſerer Jnſtitutkonen politiſches Ka
pital ſchlagen wollen. erNun bleibt noch die nordſchleswig'ſche Sache übrig. In dieſem letzten
Punkte, ich muß es geſtehen ſind die Anſchuldigungen der vreußſſchen Preſſe hier
mit wahrer Enkrüſtung aufgenommen worden denn ſie ſchleben uns unerklarlicher
weiſe das directe Gegentheil von dem unter, was das Rothbuch wirklich geſagt hat.
Dänemark könnte ſich eher darüber beſchweren, daß wir der Beruckſichtigung ſtra
tegiſcher Verhaltniſſe obwohl der Prager Vertrag nicht davon ſpricht das Wort
geredet haben; in preußiſchem Munde aber ſind Declamationen über unſere
höchſt beſcheidene und fur Preußen wohimeinende Aeußerung ſo ungerecht als mög
Uch, ſie ſind es doppelt nachdem Graf Bismarck ſo ſaut erklart hat daß in dieſer
Angelegenheit allein und ausſchließlich Oeſterreich berechtigt ſei
gegenüber Preußen das Wort zu ergreifen.

Der ganze Hotizont, der die Depeſchen des vorjährigen Rothbuchs
umfaſſe, zeige alſo, ſo ſchließt die Depeſche, für Preußen keinen ſchwar

Hierher gehört ferner eine andere Note des Reichskanzzen Punkt.

ſchichtſchreibers jener Epoche glauben zu mach
der preußiſchen Regierung wider ihren Willen auferlegt worden ſei. Wenn dies
der Fall ware, dann allerdings möchten wir begreifen, daß die Veröffentlichung der
Depeſche vom 20. Juli inopportun gefunden worden ware.

trockene Auf und es wäre ſonderbar wenn dieſe Beſtaätigung einer Thatſache in Berlin als

ten Beziehungen welche ich mit dem

S

in Berlin ſagt, daß er die wider den Fürſten Metternich von Berlin
her erhobene Anklage, „es werde von unſerem Botſchafter auf einige

Organe der franzöſiſchen Preſſe ein der preußiſchen Regierung feindſe
Uger Einfluß ausgeübt“ dieſem mitgetheilt und darauf vom Für
ſten Metternich eine Antwort erhalten habe, worin dieſer die ihm zur
Laſt gelegte „wühleriſche Feindſeligkeit“ (hostilite remuante) gegen Preu
Ken zurückweiſe. Jn das nämliche Capitel gehört ein Circulär des

Grafen Beuſt an die Geſandtſchaften über die vielbeſprochene Veröf
fentlichung der chiffrirten preußiſchen Depeſche im öſterreichiſchen Ge

neralſtabsBericht, worin Beuſt dem Grafen Bismarck zunächſt
die folgende Spitzfindigkeit hören läßt:

Man kann ſicherlich in Berlin nicht vorgeben als ſei es die Pflicht des Ge
en, daß ein Landerzuwachs

Heute conſtatirt ſte
einfach daß die Wünſche der preußiſchen Regierung reichlich verwirklicht wurden,

Unbill betrachtet würde.
Nachdem er dieſen Hieb angebracht weiſt Beuſt den Vorwurf

der Jndiscretion zurück, da heute kein Geheimniß mehr bei der Ver
öffentlichung der Depeſche nöthig ſei; ſie ſei einfach als geſchicht-
liches Oocument citirt worden es knüpfe ſich daran kein Urtheil, keine
Schlußfolgerung, die für Preußen mißgünſtig wäre. Nachdem ſich

Bruſt in dieſer Weiſe gegen Bismarck ſeiner Haut gewehrt, wendet er
ſich gegen die öſterreichiſche Militärpartei, welche den Generalſtabsbe
richt ſelbſtſtändig redigirt hat, und giebt derſelben folgende Lection:

Genau genommen kann ich zugeben daß man nicht ein genügendes Unterſchei
dungsvermögen gezeigt hat, als man an die Auswahl der verwendeten Materialien

ging. Es war vielleicht unnütz mit Hülfe eines ſolchen Zeugniſſes die berichteten
Thatſachen zu bekräftigen. Jch bedaure ſogar aufrichtig, mit Rückſicht auf die gu-

n Hofe von Berlin aufrecht zu erhalten wün
ſche, daß man ſo einen Vorwand vor Aufregung geboten hat.

Mir den deutſchen Verhältniſſen beſchäftigt ſich nur ein
einziges Aktenſtück des Rothbuches. Es iſt eine Depeſche des Reichs
kanzlers an die kaiſerlichen Geſandten am baieriſchen und am württem
bergiſchen Hofe. Sie behandelt die Stellung der öſterreichiſchen Politik
zu dem Projekte eines ſüddeutſchen Bundes. Zum erſtenmal tritt
hier Graf Beuſt aus ſeiner Zurückhaltung den deutſchen Verhältniſſen
gegenüber heraus und giebt klar die Stellung an, welche Oeſterreich zur
Errichtung eines Südbundes nehmen würde. Graf Beuſt erinnert daran,
wie er im November 1867, unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von Paris,
in verſchiedenen Depeſchen den Südbund als wünſchenswerth bezeichnet
habe, weil er „eine ſolche Schöpfung für geeignet hielt weſentlich zur
Beſeitigung der Kriegsbeſorgniſſe beizutragen und für die Dauerhaftig
keit des Friedens eine nicht ohne Gefahr zu entbehrende Bürgſchaft dar
zubieten“ und fährt dann fort:

Wir haben ein berechtigtes Intereſſe an der Selbſtſtändigkeit Süddeutſchlands,
und daher auch daran, daß für dieſe Selbſtſtändigkeit eine bindende und zu hinlaäng
licher Beſtimmtheit ausgebildete Form gefunden werde. Dieſes Intereſſe dürfen wir
umſoweniger verleugnen, als daſſelbe mit dem allgemeinen Bedürfniſſe den Frieden

beſſer geſichert. zu wiſſen, zuſammenfallt. Wie am Schluſſe des Jahres 1867, ſo iſt
es fur die Befeſtigung des Friedens auch heute nicht gleichgiltig ob der Zuſtand
Deutſchlands den Beſtimmungen des Prager Friedensvertrages entſpreche oder nicht.
Aber auf die Geltendmachung dieſer allgemeinen und für Alle gleich wichtigen Wahr
heit wollen wir auch jetzt uns beſchränken. Wir wollen uns nicht einmal dem Scheine

ausſetzen, als beabſichtigten wir, uns an der Entwicklung der Dinge in Deutſchland
durch poſitive Einwirkungen in irgend einer beſonderen Richtung zu betheiligen.
Wir dürfen um es kurz zu ſagen den Südbund wünſchen und wir wünſchen

ihn vielleicht wirklich, aber wir können und wollen ihn nicht ſtiften noch
n e ehe ten ä ſo ſoll e das Fleinſte Recht haben, ihn
als das Werk öſterreichiſcher Einfluſterungen zu bezeichnenJn der That man kann ſich nicht friedfertiger ausdrücken; es klingt

lers an den Grafen Wimpffen, worin Graf Beuſt dem k. k. Geſandten eine wahte Friedensſchalmei aus dieſen Worten und man fühlt, wie



der „Wanderer“ es ausdrückt, daß der einſt ſo ſchlagfertige ſächſiſche
Premier ganz in dem öſterreichiſchen Reichskanzler aufgegangen iſt.
Und doch, wenn man die Schlußworte nachlieſt: „Entſteht er (nämlich
der Südbund) dennoch, ſo ſoll Niemand das leiſeſte Recht haben
ſo will uns das alles dennoch unwillkürlich an den Ausſpruch des Gra
fen Beuſt erinnern, „ihn mahne es in der deutſchen Frage immer wie
ein Schlachtruf.“

Die 26 Aktenſtücke im Rothbuche, theils Depeſchen, theils Tele
gramme, über die türkiſchgriechiſche Dfferenz bieten, da der Ge
ſammtverlauf der auf dieſe Differenz bezüglichen internationalen Unter
handlungen ſchon mehrfach bekannt und in verſchiedenen diplomatiſchen
Collection en dargeſtellt iſt, nicht alle ein gleich hohes Jntereſſe für heute
mehr dar Graf Beuſt kommt darin auf das Programm von 1867
zurück. „Nach der Anſicht der k. k. Regierung hatte es der Löſung
der durch die gegenwärtigen Zuſtände des Orients periodiſch angeregten
Schwierigkeiten nur zum Vortheil gereicht, wenn man ſie in ausge
dehnterem Maße in Angriff genommen hätte. Allein da
dieſe Auffaſſung bei den übrigen Cabinetten keinen Anklang gefunden,
ſo habe man ſich in Wien jede partielle Jnitiative in Fragen unter
ſagt, welche Oeſterreich nicht beſonders berühren würden.

Ueber das Verhältniß der öſterreichiſchungariſchen Regierung zu
den Donaufürſtenthümern enthält das Rothbuch nur zwei von
Graf Beuſt an Ritter v. Zulauf gerichtete Depeſchen Nachdem die
fortdauernden Waffeneinfuhren und die Rüſtungen, ſowie die Wühle
reien unter den rumäniſchen Bevölkerungen Siebenbürgens und Ungarns
conſtatirt und die Annexionsgelüſte Oeſterreichs auf Koſten Rumäniens
als nicht vorhanden erklärt ſind, heißt es in der Depeſche vom 5 Febr.

Beſonders angelegentlich muß ich Jhnen empfehlen, mit dem kaiſerlich
franzöſiſchen Agenten in Bukareſt Beziehungen vollſten Vertraueéns
zu unterhalten, welcher ungeachtet der verhältnißmäßig kurzen Dauer ſeines dor
tigen Aufenthaltes ſich bereits eine genaue Kenntniß der Perſonen und Zuſtande in
den Furſtenthumern zu erwerben gewußt hat. So wie wir uberhaupt in orien
taliſchen Dingen heute mit Frankreich Hand in Hand gehen, ſo muſſen
insbeſondere Euer Wohlgeboren darauf bedacht ſein, Jhre Sprache wie Jhre Schritte
mit jenen Herrn Mellinet's ſtets in vollkommenen Einklang zu ſetzen. Nicht minder
werden Sie mit dem engliſchen GeneralConſul, M. Green, in freundſchaftlichen
Verkehr zu treten haben und auch mit Graf Keyſerlingk, ſowie mit Jhren ubrigen
Collegen ſich auf guten Fuß zu ſtellen ſuchen

Jn der zweiten Depeſche vom 26. April wird dagegen der Regie
rung des Fürſten Karl zu dem Ausfalle der Kammerwahlen Glück ge
wünſcht und die Genugthuung ausgedrückt, welche man in Wien über
den in den Donaufürſtenthümern vollzogenen „glücklichen Umſchwung
empfindet.

Der belgiſch-franzöſiſche Streit iſt das Thema einer am
8. Juli geſchriebenen Depeſche des Grafen Beuſt an den öſterreichiſchen
Geſandten Baron Werner in Dresden. Gleich der Eingang der De
peſche enthält wieder eine Malice gegen Preußen indem es da heißt:

Es ſcheint verſucht worden zu ſein, ſelbſt auf das Urtheil der königlich ſach
ſiſchen Regierung im Sinne einer uns ungünſtigen Auffäſſung des Herganges Ein
fiuß zu nehmen. Namentlich ſcheint man ſich dort meiner vertraulichen Depeſche
an Graf Wimpffen vom 1. Mat l. J. bedient zu haben worüber ich allerdings
mit Euer Excellenz ein Gefühl gerechter Verwunderung theile um unſer Ver
fahren im Lichte eines der franzöſiſchen Regierung geleiſteten und mit ihr abgekarte
ten Liebesdienſtes erſcheinen zu laſſen.

Graf Beuſt erklärt nun, beſonderen Werth darauf zu legen, „das
Dresdener Cabinet nicht unter dem beirrenden Eindrucke derartiger
gegen ihn gerichteter Jnſinuationen zu laſſen“ und verſichert,
er habe ſich keineswegs verſucht gefühlt, „die Differenz zwiſchen
Frankreich und Belgien in den Bereich der e War anderer Groß
mächte zu ziehen“. Er habe aber Belgien auf Wunſch des Grafen
Wimpffen ſeine Meinung dahin ausgedrückt, „daß die belgiſche Regie
rung nicht wohl daran thun würde, ihren Streit mit Frankreich über
materielle Jntereſſen zu ſehr auf das politiſche Feld zu übertragen und
in Anſprüchen, die ſich auf die Entwickelung der CommunicationsAn
ſtalten beziehen, eine um jeden Preis zu vermeidende Gefahr für ihre
Selbſtſtändigkeit zu erblicken Nun folgt eine höchſt pikante Stelle,
worin Graf Beuſt ſeine Erfahrungen als ſächſiſcher Premier zum
Beſten giebt:

„Nicht zum erſtenmale bei dieſem Anlaſſe hielt ich dafür, daß ein ſchwäche
rer Staat gegenüber dem mächtigen Nachbar gerade dann in die entſchiedenſte
Abhängigkeit und Unfreiheit gerathe wenn er ſeine abſtracte Gleichberechti
gung in einer die natürliche Entwicklung der Verkehrszuſtände hem
menden Richtung geltend mache. Er gewährt hierdurch der ſtarkeren Macht einen
geradezu erdrückenden Vortheil. Weiß er ſich dagegen mit Anforderungen, die den
vorhandenen Verkehrsbedürfniſſen entgegenkommen, zurecht zufinden, ſo wird er
umſomehr die Fahigkeit freier Selbſtbeſtimmung ſich bewahren wenn es auf Ver
theidigung ſeiner politiſchen Exiſtenz und Unabhangigkeit ankommt. Da ich dieſe
Worte nach Dresden richte, wird es mir erlaubt ſein, zu bekennen, daß meine ſächſi
ſchen Erfahrungen in dieſem Punkte vielleicht nicht vhne Einfluß auf meine Betrach
tungsweiſe geblieben ſind. Warum hatte ich nicht das Beiſpiel anfuühren ſollen, daß
alle Condeſcendenzen in Sachen des Zollvereines Sachſen und ſo viele andere Zoll
vereinsſtaaten nicht abgehalten haben im Jahre 1866 ſich gegen Preußen zu ent
ſcheiden Man muß ſehr eingenommen ſein wenn man glauben will, ich habe die
ſes Beiſpiel angefuüührt, um der belgiſchen Regierung, deren Verhältniß zu Frankreich
demjenigen der deutſchen Staaten zu Preußen ſo wenig ähnlich iſt, den Abſchluß
einer Zoll Union mit Frankreich anzurathen. Noch ſchlimmer irrt man, wenn man
wahnt, die Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens habe von uns geopfert werden
wollen. Wir wiſſen nicht, ob je die Compenſationsfragen auftauchen werden, welche
die unvermeidliche Folge einer Abſorption Belgiens durch Frankreich ſein wurden,
aber ſicherlich werden nicht wir die Verwegenheit haben, den Anſtoß zu Combinatio
nen zu geben, mit welchen die äußerſte Gefährdung der Intereſſen unſerer Monarchie
wie des europäiſchen Friedens verbunden ſein wurde.

Jn der That, es iſt, wie die „Kreuzzeitung“ hierzu bemerkt, faſt
zu bedauern, daß Graf Beuſt nicht ZeitungsRedacteur geworden iſt.
Die Journaliſten würden ſich ſehr geehrt fühlen, einen ſo gewandten
und für Polemik ſo begabten Eollegen zu beſitzen, er ſelbſt könnte
ſeine Neigüng zur politiſchen Tagesſchriftſtellerei, bhne die Hemmniſſe
anderweitiger Amtsgeſchäfte, ausgiebig befriedigen die Diplomatie
brauchte nicht länger Zeitungsartikel in Form amtlicher Depeſchen zu
leſen und die Welt wäre eines unruhigen Staatsmannes ledig, der

Ztg.“ wird die Behauptung ausgeſprochen, daß die zeitweiſe Entbin

es kaum noch ertragen kann daß in „Europa und den umliegenden
Ortſchaften“ irgend etwas paſſirt, ohne daß er ſeine Hand dabei im
Spiele hat.“

Berlin d. 16. Juli. Jn einer Korreſpondenz der „Magdeb,

dung des Grafen Bismarck von dem Vorfſitze im preußiſchen Staatsminiſterium und von der Betheiligung an den Berathungen i

höchſten Staatsbehörde keine vollſtändige ſei. Jn wichtigen Fragen
behauptet jene Korreſpondenz, würde es als unerläßlich angeſehen wer
den, jeder Zeit Rückfragen nach Varzin zu richten. Seitens des Ka
binets des Königs fände eine fortlaufende Korreſpondenz mit dem
Grafen ſtatt, welcher nach keiner Seite hin auf die Geltendmachung
ſeines Einfluſſes verzichtet habe. Auf ſeinen Wunſch würden nur alle
rein formalen Sachen ihm vorenthalten. Die „Spen. Zig.“ wird er
ſucht, zu erklären, daß die erwähnten Vorausſetzungen der genannten
Korreſpondenz jedes Grundes entbehrten, und daß die in derſelben auf
geſtellten Behauptungen erdichtet ſind.

Geſtern Abend verſtarb hier in ſeinem 89. Jahre der Kommerzien
rath Carl Duncker, der Senior des Berliner und wohl auch des
deutſchen Buchhandels, dem er als Gründer und Chef der Firma
Duncker und Humblot mehr als fünfzig Jahre mit Ehren angehört
hatte. Nicht minder lebhaft hat er ſich in kräftigeren Jahren vielen
gemeinnützigen Beſtrebungen hingegeben und lange Jahre hindurch der
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung als Stadtverordneter gedient, ſeinen Freun
den aber wird das ſtets bereite Wohlwollen und die unverwüſtlich hei
tere Liebenswürdigkeit ſeines Charakters gewiß unvergeſſen bleiben.

Bei der am 9. d. Mts. in Jnſterburg vorgenommenen Wahl
eines Abgeordneten zum Provinzial Landtage wurde der Gutsbeſitzer
Prager Krauſenwalde von den zahlreich verſammelten Wahlberechtig
ten mit allen Stimmen gegen 3 wiedergewählt. Auch eine große Zahl
früherer reactionärer Wähler ſtimmte für ihn. Herr Prager gehört zu
den 4 Unterzeichnern des offenen Briefes an den Grafen v. Eulenburg

Die Abſicht, ſo bald wie möglich gleichzeitig in Wilhelmsha-
ven und in Kiel ein Panzerſchiff auf Stapel zu legen, iſt dahin
modificirt worden zunächſt den Bau eines Panzerſchiffes an der Jade
in Angriff zu nehmen, dagegen im Kieler Hafen, ſobald die nothwen-
digen proviſoriſchen Einrichtungen getroffen ſein werden, den Bau eines
„Monitors“ zu beginnen.

Ueber die im ſeligen mexikaniſchen Kaiſerreich gehandhabte ge
heime Polizei ſind nachträglich ſehr intereſſante Dokumente veröffent
licht worden. Die mexikaniſche Regierung hatte ſich von der franzöſi
ſchen Regierung mehrere Geheimpoliziſten ausgebeten. Dies wurde
nicht nur bewilligt, ſondern ein Beamter im franzöſiſchen Miniſterium
des Jnnern Berthier, richtete an den Kaiſer Max eine Denkſchriſt
über Organiſation des Polizeiweſens in welcher folgende Grundſäte
aufgeſtellt wurden 1. Man muß Agenten in allen Geſellſchaftsklaſſen
und ſogar in allen einzelnen Abtheilungen einer Klaſſe haben. 2. Die
Prieſter ſind allen anderen Agenten vorzuziehen. 3. Auch die Frauen
können ſehr nützlich verwendet werden.

a

Oeſterreichiſche Monarchie
Brünn, d. 15. Juli. Ueber die Vorfälle am 13. in der Jo

ſephſtadt bringt der „Tagesbote aus Mähren“ folgenden Bericht:
Die im Geheimen manoövrirenden Urheber der vorgeſtern vorgefallenen r

ſchreitungen und Ruheſtörungen ſcheinen es für ihre dunklen Pläne entſprechend ge
halten zu haben eine Wiederholung jener Exceſſe in Scene zu ſetzen. Däs Phan

tom der angeblichen Mißhandlung des unglücklichen und noch immer unbekannten
Selbſtmörders ſpielte dabei noch die Hauptrolle und wurde zu neuen Aufſtachelun
gen der leicht erregbaren in leidenſchaftlicher Verblendung das Tollſte für wahr
und möglich haltenden Menge benützt. Und ſo kam es denn, daß ſich in den Abend
ſtunden an mehreren Punkten in und nächſt der Joſephſtadt Menſchenmaſſen ſammel
ten, die es, wie auch nicht verhehlt wurde, auf einenneuerliche Demonſtration gegen
die Communalwache und namentlich gegen das Joſephſtädter Polizei Jnſpectorate ab
geſehen hatten. Dieſes war, da, wie wir geſtern meildeten, das bisherige Local be
dem vorgeſtrigen Exceſſe gänzlich devaſtirt wurde in das Betlach'ſche Haus verlegt
worden. Hier nun begannen wieder die exceſſiven Demonſtrationen die aber dies
mal leider zu einem traurigen Abſchluſſe fuührten. Die an dieſem Punkte zuſammen
laufenden Straßen waren durch Militar- Abtheilungen abgeſperrt. Gegen 8 Uhr be
gann auf allen vier Seiten zugleich wie auf Commando der Tumult.
das Larmen und Schreien der fortwährend ſich mehrenden Menge immer ärger und
bedrohlicher wurde war zur Verſtärkung der hier befindlichen nur ſchwachen Mili
tär Abtheilungen Verſtärkung requirirt worden. Namentlich wurde von den tumul
tuirenden Haufen die nachſt dem Röhrbrunnen mit der Front gegen die Stadt auf
geſtellte Militar Abtheilung bedrängt und in bübiſcher Weiſe provocirt. Die Tu
multuanten hatten für alle Ermahnungen zur Ruhe und Aufforderungen, ſich zu zer
ſtreuen, taube Ohren und höhnendes Gejohle zur Antwort.

Als das Treiben der Exeedenten anfing alles Maß zu überſchreiten, ließ der
hier commandirende Unteroffizier ſeine Mannſchaft mit gefälltem Bajonnete vorruücken
da er überdies wahrgenommen hatte daß die Tumultuanten von den dort befind
lichen Steinhaufen Steine nahmen und damit ihre Taſchen füllten, was vorausſetzen
ließ daß es auf eine thatliche Verunglimpfung des Militärs abgeſehen war. Vor
dem Anpralle der Militaärmannſchaft wichen die Tumultuanten anfangs zwar zuruck/
nahmen aber bald eine noch drohendere Haltung an und begannen nun unter wildem
Geſchrei und Verhöhnung der Soldaten dieſe mit Steinen zu bombardiren. Meh
rere Soldaten wurden durch Steinwurfe verletzt; alle Aufforderungen zur Ruhe blie
ben fruchtlos; in Folge deſſen ließ der Unterofſtzier den Angriff der Pöbelmaſſen durch
mehrere zuerſt in die Luft abgefeuerte Schuſſe erwidern. Aber dieſes ſchonende
Verhalten ſchien nur ermuthigend auf die wilde Rotte zu wirken das Hohngeſchrei
wurde immer toller, und das Steinewerfen vervielfältigte ſich. Nun blieb nichts
Anderes mehr übrig, als von den Waffen ernſten Gebrauch zu machen. Die abge
gebene Decharge jagte die Ruheſtörer in die Flucht, und die Franz Joſephſtraße wurde
raſch geleert. Gleich darauf wurde von den Excedenten eine von einem Oberlieute
nant commandirende Abtheilung welche durch die Franz Joſephsſtraße hinabrückteund an der Seite der Straße ſich e hatte in derſelben Weiſe angegriffen
und mit Steinen beworfen wobei außer der Mannſchaft auch der Oberlieutenant

wurde. In Folge deſſen ließ auch der Offizier Feuer geben, wodurch die
umultuanten auf das Glacis zurückgejagt wurden. Später wurde auch eine aus

der Joſephſtadt heraus kommende Militär Abtheilung von den aus der Quergaſſe ver
drangten Tumultuanten derart inſultirt und bedrängt daß ſie zur Abwehr von der
Feuerwaffe Gebrauch machen mußte. Ebenſo konnte auch die am oberen Theile der
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a nt Joſerhsſtraße poſtirte Militärmannſchaft ſich nur durch Waffengewalt gegenen ehalheen. Gegen 9 Uhr rückte endlich bedeutende Verſtärkung
us einigen Bataillonen beſtehend heran und damit war den weiteren Ausſchrei

n en ſo ziemlich Einhalt gethan die Pöbelmaſſen wurden bis hinter Obrowitz
hin anegedrangt und dort durch Sturmangriſfe der Militärmannſchaft in die Felder

zerſprengt. der durch die Dechargen Verwundeten iſt noch nicht genau feſtgeel er dem Platze blieben zwei; in der FranjJoſephesſtraße ein ungefähr
18 Jahre alter Burſche und in der Joſephſtadt ein etwa 40 Jahre alter Mann
die Namen derſelben ſind noch nicht feſtgeſtellt. Von den Verwundeten wurden
acht ins allgemeine Krankenhaus geſchafft von welchen ſieben theils ſchwer theils
lebensgefährlich verletzt ſind. Einige andere theils leicht, theils ſchwer verwundete
Perſonen befigden ſich in ihren Wohnungen und in Privathaäuſern und genießen dort
der arztlichen Pflege. Es ſollen ſich unter den Verwundeten auch Frauensverſonen
befinden, ſowie Manner, die ſich am Exceſſe ſelbſt nicht betheiligten aber als Zu
ſchauer ſich zu weit vorwagten und ſo jetzt ihre Neugierde bußen müſſen. Nachdem
die Hauptmaſſe der Tumultuanten gegen Obrowitz zuruückgedrangt worden war,
wurde die Ruhe nicht weiter ernſtlich geſtört, zumal die allenthalben vatrouilliren
den Militär Abtheilungen alle Zuſammenrottungen verhinderten. Mehrere Verhaf
tungen wurden vorgenommen; es dürften ſich darunter wohl einige der Hauptexce
denten nicht aber der Haupturheber, wie wir wiederholt hervorheben müſſen
befinden; aber es dürfte ſich mit der Zeit auch bei dem Letzteren der bekannte Spruch
vom zum Brunnen gehenden Kruge bewahren.

Der Landescommandirende, Feldmarſchalllieutenant Ramming, hat
an den Bürgermeiſter geſtern geſchrieben, daß der Gebrauch der Feuer
waffen ſtricte dein Reglement entſprochen hat. Er drückt ſein tiefes
Bedauern über die unſchuldigen Opfer böswilliger Ruheſtörer und ſeine
aufrichtige Theilnahme aus. Schließlich erſucht er die Bevölkerung
aufzufordern zur Vermeidung thätlicher Provocationen. Heute herrſcht
hier volle Ruhe. Es heißt, Miniſter Giskra wolle herkommen.

Großbritannien und Jrland.
Das Engliſche Unterhaus hat in ſeiner Sitzung vom 15. Juli

im Ganzen und Großen die Jriſche Kirchenbill durch Verwerfung der
vom Hauſe der Lords beliebten Amendements in ihrer urſprünglichen
Form wiederhergeſtellt. Der „Daily Telegraph“ iſt der Anſicht, falls
es nicht zu einem annehmbaren Einvernehmen zwiſchen Ober und
Unterhaus kommt, daß Gladſtone eine Herbſtſeſſion berufen und eine
neue Jriſche Kirchenbill im Unterhauſe vorlegen wird, um ſie mit ver
ſtärkter Majorität an das Oberhaus gelangen zu laſſen. Jn ver
ſchiedenen Theilen Englands und Schottiands wurden dieſer Tage
große Verſammlungen zu Gunſten der Jriſchen Kirchenbill abgehalten.
In Leeds waren 15,000 und in Bradford 10,000 Menſchen zugegen.
Aehnliche Meetings waren in Sheffield, Edinburgh, Dundee, Glasgow
und Dalkeith zuſammenberufen, wobei Reden gehalten und Beſchlüſſe
angenommen wurden, welche die im Oberhauſe paſſirten Amendements
zur Jriſchen Kirchenbill verdammten und das Unterhaus zu deren Ver
werfung aufforderten. Ein Redner in Leeds verglich Lord Derby und
ſeine conſervativen Anhänger mit den Bourbonen, die nichts gelernt
und nichts vergeſſen, und daher in Frankreich und Spanien von ihren
Thronen vertrieben wurden.

Rußland und Polen.
Kronſtadt, d. 13. Juli. Hier wird ein großes Seemanöver

ſtattfinden. Zum Empfang des Kaiſers wird ſich das Geſchwader
zum Eingang in die finnländiſchen Scheeren bei der Jnſel Björkö be
geben, dann das Kaiſerliche Cortege auf die große Rhede vor Tranſund
geleiten und hier den vorher getroffenen Dispoſitionen gemäß Stellung
nehmen. Die Zahl ſämmtlicher Schiffe während der Revue wird ſich
auf 50 belaufen, von denen ſich 39 an den Uebungen betheiligen und
die übrigen kleineren Raddampfer und Schrauben Kanonenboote den
vorausſichtlich komplizirten Dienſt in beſonderen Aufträgen zu verſehen
haben werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Poſen, d. 16. Juli. Aus Warſchau wird von unterrichteter

Seite hierher gemeldet, daß Fürſt Gortſchakow das Anſinnen dex römi
ſchen Kurie den Biſchöfen Rußlands die Betheiligung am Concil zu
geſtatten, entſchieden abgelehnt habe.

Gumbinnen, d. 16. Juli. Die Typhus Epidemie nimmt in
erfreulicher Weiſe ab. Jhr gänzliches Erlöſchen ſteht in naher Auesſicht.
Die Zahl der Erkrankungen betrug in der zweiten Hälfte Juni im
ganzen Regierungsbezirk 137, davon 8 Todesfälle der Krankenbeſtand
Ende Juni 90. Gegen Anfang des Monats hat ſich die Zahl der Er
krankungen um 42, der Krankenbeſtand um 59 verringert.

Wien d. 15. Juli. Der Biſchof Rudigier, welchem vom Kai
ſer die Strafe im Gnadenwege erlaſſen war, weigert ſich, wie verlau
tet, die Begnadigung anzunehmen. Der „N. fr. Pr.“ zufolge iſt
Erzherzog Wilhelm zum Ober Commandanten der Weſtöſterreichiſchen
Landwehr ernannt.

Trieſt, d. 14. Juli. Geſtern wurden in Folge aufreizender
Proclamationen Oemonſtrationen zur Erinnerung an die Juli
Ereigniſſe 1868 auf dem Friedhofe und vor dem Cafe Chiozza durch
große Zuſammenrottungen verſucht, die jedoch durch Polizei und Mili-
tär ohne traurige Zwiſchenfälle unterdrückt wurden. 23 Perſonen wur
den verhaftet.

Paris, d. 15. Juli. „France“ zufolge werden die Mitglieder
der Majorität Buſſon, Nogent St. Laurens in das Cabinet eintreten.
Drei andere Portefeuilles werden für Mitglieder des linken Centrums
reſervirt bleiben. Demſelben Blatte zufolge würde Rouher die Prä
ſidentſchaft des Senats annehmen.

Paris, d. 16. Juli. Ueber die Neubildung des Miniſte
riums liegen zur Stunde noch keine verbürgten Mittheilungen vor.
Das „Public“ glaubt folgende Ernennungen für ſicher halten zu können:
Forcade Jnneres, Ouvbergier Juſtiz, Fürſt La Tour d Auvergne
Auswärtiges Magne Finanzen, Lerourx Landwirthſchaft, Greßler
öffentliche Arbeiten, Riga ult Marine und Niel Krieg

Madrid, d. 16. Juli.
bis zum 1. October.

London, d. 16. Juli. Das Unterhaus hat geſtern die weſent
lichſten Beſtimmungen der Jriſchen Kirchenbill in dem Sinne wieder
hergeſtellt, in welchem ſie urſprünglich von ihm beſchloſſen ſind. Das
vom Oberhauſe angenommene Amendement, wonach der Ueberſchuß
des Kirchenvermögens künftig zur gleichmäßigen Dotirung des Clerus
aller drei Bekenntniſſe verwendet werden ſoll, wurde mit großer Ma
jorität verworfen. Siebenundvierzig Peers, darunter die Grafen
Derby, Malmesbury und Ellenborough, veröffentlichen in den Morgen
zeitungen einen Proteſt gegen die Jriſche Kirchenbill.

London, d. 16. Juli. Aus NewYork vom geſtrigen Tage
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Präſident Grant hat dem Ge
neralſtaatsanwalt Hoare erweiterte Vollmachten Behufs Verhinderung
von Freibeuterzügen nach Cuba ertheilt. Es heißt, daß neue Expedi
tionen vorbereitet werden. Auf der Eriebahn hat ein Zuſammenſtoß
ſtattgefunden. Sechs Perſonen wurden getödtet, viele verwundet
Aus dem Weſten wird ein größerer Kampf zwiſchen Unionstruppen
und Jndianern gemeldet. Oberſt Caxen überraſchte mit einer Cavpal
lerie Abtheilung ein Lager der CheyennesJndianer. 50 Indianer wur
den getödtet.

Heute vertagten ſich die Cortes

Vermiſchtes.
S Die deutſchen Philolo gen und Schulmänner werden ihre

27. Verſammlung in den Tagen vom 27. bis 30. Sept. in Kiel ab
halten. Das Präſidium bilden die daſigen Proft ſſoren Dr. Forch
hammer und Dr. Ribbeck. Die 11. Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Jngenieure findet in Stettin vom 27. bis 29 Au
guſt ſtatt.

Eine große Anzahl der Mitglieder von der Fournier' ſchen
Gemeinde iſt am Dienstag, wie der „BörſenCourier“ erfährt, verſam
melt geweſen und ihre Beſprechungen haben damit geendet, daß ſie
ſeine Predigten nicht mehr beſuchen wollen. Ja Bezug auf den Um
ſtand, daß Fournier ſeine Verurtheilung beim Gottesdienſte, auf der
Kanzel zur Sprache gebracht hat, bemerkt die „Staatsb.Ztg. Ben
Akiba ſage zwar es ſei alles ſchon einmal dageweſen aber das Auf
treten Fournier's ſei jedenfalls eine Ausnahme von dieſer Regel, denn
ſo etwas ſei eben noch nicht dageweſen! Es wird inzwiſchen abzüwar-
ten bleiben ob gegen eine ſolche Benutzung der Kanzel zur Erörte
rung rein perſönlicher Angelegenheiten von kirchlicher Seite denn gar
nichts geſchehen wird. Unter allen Umſtänden ſcheinen wir hier auf
dem kirchlichen Gebiete weit gekommen zu ſein.

Aus dem Badeort Franzensbad, d. 14. Juli, läßt ſich die
„Freie Zeitung“ telegraphiren: „Mende heute heftigen Shlaganfall
gehabt. Aerzte erklären Reiſe zum Sonnabend nach Düſſeldorf behufs
Vertheidigung im Gladbacher Prozeß für unbedingt lebensgefährlich.“
Die zum 17. Juli in Düſſeldorf angeſetzte Verhandlung wegen der
Arbeiter Unruhen in Gladbach dürfte daher nicht ſtattfinden.

Wie die „N. N.“ melden, fand am 10. d. vor dem Stadtge
richt München J. die erſte Civiltrauung ſtatt dabei waren vier
Confeſſtonen vertreten die Brautleute ſind Mitglieder der „freien Ge
meinde“, der Richter Katholik, der eine Zeuge Jsraelit, der andere
Proteſtant. Als Seitenſtück hiezu möge folgende Notiz der „Temes
warer Ztg. hier eine Stelle finden Jn Franzdorf, Kraſſoer Comitats,
im ſüdöſtlichen Ungarn, heirathete dieſer Tage ein Proteſtant eine
römiſch-katholiſche Dame und ein Jude fungirte als Trauungszeuge.
Die Ehe ſchloß der dortige römiſch-katholiſche Pfarrer-

(Gegenſätze.) Der Redaction des „Rhein. C.“ in Wies
baden wurde am 9. Juli eine vollſtändig reife Burgundertraube über
bracht, die im Hofe der Kurſaal Reſtauration gewachſen iſt. Auch die
weißen Trauben ſind daſelbſt in der Reife bereits weit vorgeſchritten.

Dagegen meldet man aus der Schweiz: Jn den letzten Tagen
des Juni fuhr man in Dawos in Graubünden in Schlitten, das Mou
tiersthal lag unter Schnee ſo hatte auch der Rigi und die Frohnalp
Schnee; das Vieh mußte von den Alpen abgetrieben werden Schnee
wehen machten die Gebirgspäſſe ungangbar; Lawinenſtürze waren an
der Tagesordnung.

Aus Neuteich (Weſtpreußen) meldet die „Nogat Zeitung“
von einem Duell zwiſchen einem Maurermeiſter und einem Gaſtwirth,
welches mittels Flinten auf 50 Schritt Entfernung ausgefochten wurde.
Als Secundanten fungirten ein Barbier und ein Scherenſchleifer. Der
eine der Duellanten iſt in den Arm geſchoſſen worden und wird den
Spaß mit dem Verluſt des Armes büßen müſſen.

Jn Bezug auf die nach einem amerikaniſchen Blatte mitge
theilte Schlangengeſchichte richtet Herr Dr. A. Brehm ein Schrei
ben an die „Volks-Zeitung“, dem wir Folgendes entnehmen Es giebt
keine Schlange auf der ganzen Erde, auch keine der Wiſſenſchaft bisher
bekannte, welche ihre Beute vor dem Verſchlingen zerſtückelt, keine,
welche in der von dem Märchenerzähler geſchilderten Weiſe ſich beträgt.

Aus der Provinz Sachſen
Der Thüringiſche Reiterverein beabſichtigt zum 1. Aug.

in der Nähe von Cöthen ein Pferde-Wettrennen zu veranſtalten. Dem
Vernehmen nach hat der Pächter der Domäne Geutz bei Cöthen der
Rittergutsbeſitzer v. Wuthenau in Gr. Paſchleben, bereits eine große,
bei Geutz gelegene Ackerbreite zu dem gedachten Zwecke bewilligt. Wahr
ſcheinlich wird mit dem Wettrennen, wie dies in Halle a. S. geſchah
eine Pferdeſchau verbunden werden.

DrahtſeilSchle ifffahrt.Die raſche nagte e e Jahrzehenden
glänzenden Erfolge welche dieſelben errungen haben eine andere Elaſſe von Ver
kehrswegen, die Flüſſe und Eanale in den Hintergrund gedrängt und an manchen
Orten ſchienen die Elſenbahnen die Binnenſchifffahrt durch ihre Eoneurren erdräcken,



zu wollen. Während Capital und Intelligenz dem Ausbau der Eiſenbahnen ſich zu
wandte gerieth die Vervollſtändigung der Waſſerſtraßennetze ins Stocken und auch
die Betriebsweiſe auf demſelben machte nur langſame Fortſchritte. Gleichwohl be
ruht die Ueberlegenheit der Eiſenbahnen nur auf der großen Geſchwindigkeit, wäh
rend ſie die niedrigen Frachten des Waſſertransports nicht einmal annahernd errei
chen können; denn ſelbſt die vollkommenſte Eiſenbahn ſetzt der Fortbewegung einer
Laſt einen vielmal größeren Widerſtand entgegen als die Waſſerſtraße woher es
kommt daß letztere fur ſolche Jnduſtriezweige und Gegenden welche große Maſſen
von Rohſtoffen (Steinkohlen, Erze e. 2e.) aus weiten Entfernungen zu beziehen ha
ben, immer noch ihre eminente Bedeutung behaupten. Es ſcheint deshalb gerecht
fertigt, auch das größere Publikum aufmerkſam zu machen auf die Anſtrengungen,
welche in neuerer Zeit zur Hebung der Flußſchifffahrt gemacht werden. Anlaß
hierzu bieten die Verſuche welche am 4. und 5. Juni zu Lüttich mit dem neuen
Syſtem der Kabel oder Drahtſeil Schifffahrt von O. de Mesnil Statt fanden und
die erſte Vorführung deſſelben im Großen zum Zweck hatten. Die Regierungen
von England, Frankreich, Preußen, Oeſterreich, Wurttemberg, Holland und Belgien
hatten ihre Techniker zu diefen Verſuchen abgeordnet; die Suezeanal Geſellſchaft und
DampfſchifffahrtsGeſellſchaften von der Donau, Elbe, Rhein und Rhone waren durch
beſondere Abgeſandte vertreten und wir finden eine Reihe von Notabilitäten erſten
Ranges auf der Liſte der Theilnehmer.

Die Anwendung der Dampfkraft begegnet bei der Flußſchifffahrt eigenthuümlichen
Schwierigkeiten, welche darin liegen, daß dem Ruderrad und der Schraube der feſte
Halt fehlt, welcher nöthig iſt, damit daſſelbe ſeine volle Kraft nutzbringend ver
wenden kann. Namentlich wenn gegen Strömungen gefahren wird weicht das
Waſſer, gegen welches allein die Schaufeln des Rades oder die Flugel der Schraube
ch ſtützen, ſo raſch zurück, daß der Effect der Maſchine bedeutend abgeſchwacht,

za, dieſelbe oft vollkommen machtlos wird. g3 Folge davon konnten z. B. die
Dampfſchleyper auf dem Niederrhein und der Elbe noch keine entſcheidenden Erfolge
en die Segelſchifffahrt erringen, und ſelbſt der ſchwerfaällige Leinzug mittels

ferden iſt in vielen Fällen der einzige Motor. Einen weſentlichen Fortſchritt
bildet die ſeit 1825 auf der Seine eingeführte Kettenſchifffahrt. Der ganzen zu be
fahrenden Strecke entlang liegt eine Kette auf dem Boden des Flußbettes, welche
vom Remorqueurſchiff aufgenommen in mehrfachen Windungen uber die zwei
parallelen Trommeln einer durch Dampf getriebenen Winde gelegt und hinten
wieder verſenkt wird. Die Dampfmaſchine windet das Schiff an der Kette vor
warts und hat an derſelben den feſten Stützrpunkt gewonnen. Trotz ſeiner augen
ſcheinlichen Vorzüge hat dieſes Syſtem noch mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen
und fand nur langſame Verbreitung. Die mehrfache Umwindung der Trommeln
macht ein Ausweichen zweier Remorqueurs praktiſch faſt unmöglich, indem der eine
dabei die Kette verlaſſen müßte und zwei Ketten für Hin und Rückfahrt, ver
wirren ſich; das große Gewicht der Kette, häufige Bruche, eine mehr oder weniger
ſtoßweiſe Bewegung und andere Uebelſtände ſtanden ihrer allgemeinen Einführung
im Wege. Jm Jahre 1860 verbeſſerte Bouquieé das Syſtem, indem er eine einzige
Trommel anwandte, mit Vertiefungen am Umfang, in welche ſich die Kettenglieder
einlegen. Es genugt hierbei eine halbe Umſchlingung und das Ausweichen geht
leicht von Statten, dafür verdoppelt ſich der Preis der Kette, da ihre Glieder genau
in die Vertiefungen der Trommel paſſen müſſen und eben dieſes genaue Zuſammen
paſſen wird durch die Abnutzung bald geſtort. Auch dieſes Syſtem hat außerhalb
Frankreichs wenig Anwendung gefunden. Jm Herbſt 1865 nahm O. de Mesnil
ein Patent in Belgien auf l eines Drahtſeils, ſtatt der Kette, welches
er auf die bei den Dampfpflügen bewährte Fowler'ſche Klappentrommel auflegt, die
bezüglich des leichten Ausweichens dieſelben Vortheile gewaährt, wie das Syſtem
Bouquié, dagegen ſich weniger abnutzt und eine ſanfte gleichmäßige Bewegung
giebt, welche die Maſchine weniger anſtrengt. Die erſten Verſuche wurden in
Amerika gemacht und unter der Mitwirkung Max Eyth's, eines Wurttembergers,
der durch die Einführung der Dampfeultur in Egypten bekannt iſt und auf dieſem
Gebiet Erfahrungen mit Kabel und Klarpentrommel gemacht hatte, wurde das
Syſtem in die Praxis eingeführt. Die Société centrale de Touage in Bruſſel erhielt vor 1 Jahren die Conceſſion zu Einführung der Kabelſchiffahet auf der 70

Kilometer langen Strecke der Maas zwiſchen Luttich und Namur, welche ſeit
Herbſt 1868 in regelmaßigem Betrieb ſteht und ſich aufs beſte bewährt. Ein
14pferdiger Schlepper hielt während der ſtarken Winterſtrömungen die Schifffahrt
offen zu einer Zeit, die ſonſt fur den Verkehr verloren iſt und wo ſelbſt die 45pfer
digen Paſſagierdampfer von Seraing nicht mehr fahren konnten.

Gegenwartig beſteht ein reger Wetteifer zwiſchen Seil und Kette um den
Vorrang bei welchem die Schifffahrt überhaupt nur gewinnen kann, indem die
Vorzüge beider Syſteme unbeſtritten ſind. Das Kabel hat auf ſeiner Seite den
Vortheil größerer Leichtigkeit und Wohlfeilheit; ſelbſt 2 Linien für Hin und
Rückfahrt, welche ohne Anſtand neben einander gelegt werden können da die Seile
leicht über einander weggleiten erreichen den Preis einer Kette nicht. Aus der
Leichtigkeit folgt eine e Belaſtung des Schiffes und indirect eine größere
Manoöverirfahigkeit namentlich in Krummungen. Mehrere bisherige Anhänger der
Kette, u. A. der Vertreter der SuezeanalGeſellſchaft, erkannten bei den lütticher
Verſuchen dieſe gang an. Außer der erwähnten Strecke liegen Drahtſeile auf
dem CharleroiEanal in Belgien wo die wegen ſtarker Krummungen und engem
Canal ſchwierige Schifffahrt jetzt durch das Kabel mit bewundernswerther Sicher
heit vor ſich geht; ferner im BevelandCanal in Holland und im Terneuze-Canal,
welcher Gent mit der Schelde verbindet. Ein Verſuchskabel im Rhein am Binger
Loch ſoll dieſen Sommer noch in Betrieb kommen und die Erfinder verſprechen
ſich pon dieſer Feuerprobe einen entſcheidenden Erfolg. Wuänſchen wir ihren Be
ſtrebungen Gluück.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 19. Juli 1869.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vorſchläge über Verwendung der im BauEtat pro 1869 aus

geworfenen Dispoſitionsſummen. 2) Nachbewilligung auf einen Etats
titel der Armenkaſſe. 3) Regulirung des Einquartierungs und Vor
ſpannweſens. 4) Erbauung eines Gerätheſchuppens auf dem Friedhofe.
5) Beſchluß über Annahme eines Legats. 6) Verpachtung von Freiim
felder Ländereien.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Wahl zweier Armen Vorſteher. 2) Wahl der Mitglieder der

Einkommenſteuer Einſchätzungs Commiſſion für das Jahr 1870.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gloeckner.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 16. Juli.
Deobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 334,8 10,3 NW., ſchwach heiter
6 Berlin 335,8 10,2 SW. ſchwach z. trübe Reg.Torgau 334 2 10,8. WNV., mäßig bezozen, Regen.

Haparanda (in
7 Schweden) 333,6 10,4 NO., ſchwach heiter.

Meteorologiſche Beobachtungen.

16. Jull. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Lufthruck 53170 ver E 35206 Var. E. 55162 Var, S 354,46 Var. C
Dunſtdruck 4,61 Par. L. 4,58 Par. L. 4,16 Par. L. 4,45 Par. L.
R. Feuchtigkeit 78 pCt. 53 vCt. 72 pCt. 68 vCt.Luftwaärme 12,7 G. Rm. 17,6 G. Rm. 12,5 G. Rm. 14,3 G. Rm.

Marktberichte.
Magdeburg d. 16. Juli. Weizen 67——63 Roggen Chev.Gerſte

pr. Scheffel 72 Landgerſte 50—46 pr. Scheffel 70 e Hafer 40
37 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen den 16. Juli. Weizen 2 17 bis 2 22 Rog
gen 2 10 bis 2 15 Gerſte 2 21 bis 2 10 Hafer14 15 bis 1 18 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 13Beranntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30 30

Berlin, d. 16. Juli. Weizen loco 66——76 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität pr. Juli 67 bez. Juli Aug. 67 bez. Sept. Oct. 68 bez.
Oct. Nov. 68 bez. Aprilſ Mai 67 bez. Roggen lver ungar. 57——56
pr. 2000 Pfd. bez., r 83-84pfd. 61 ab Boden bez., ſchwimmend 83-84pfd.
62 bez. pr. Juli 59 bez. u. G. Juli Aug. 55 56 558bez. Sept. Octbr. 54 h bez. Oct. Wovbr. 52 bez.Nov. Dec. 51 bez. April Mai 50 bez. Gerſte, große
und kleine, 40——652 pr. 1750 Pf. Hafer loco 32—57 pr. 2060 Pfd.
bez. galiz. 339,——34 bez. fein vomm. 37 bez. vr. Juli 33 bez.
Juli Aug. 30 bez. Sept. Oct. 29 bez. April Mai 28 29 -29
bez. Erbſen, Kochwaare 62——67 Futterwaare 55—59 bez, Win-
terraps 92—956 F. Winterrübſen 88—92 Rüböl lveo 129,
Br. pr. Juli u. Juli Aug. 127. G. Sept. Oct. 12 bez. Oet.
Nov. 127 bez. Nov. Dec. 12 bez. Leinöl lIveo 119,

Spiritus loco ohne Faß 17 bez. mit Faß 16, bez. pr. Juli u. Jnli
Aug. 1612 bez. Aug. Sept. 16 bez. u. G. Br.Sept. Oct. 161. u e bez. Oct. Nov. I5 V 16 bez. Nov.
Decbr. 157 bez. April Mai 16 bez. eizen loco zufeſten Preiſen äußerſt ſchwacher Umſatz Termine etwas höher bezahlt gekünd. 2000

Dtnr. Roggen loco zu höheren Preiſen lebhaftes Geſchäft. In Terminen war
heute unter dem Einfluß der regnigten Witterung Kaufluſt vorherrſchend im Markte.
Preiſe ſetzten höher ein und befeſtigten ſich im weiteren Verlaufe. Zu den höchſten
Notizen traten jedoch vereinzelt Abgeber auf und gaben Preiſe wieder nach
gekünd. 4000 Etnr. Hafer loco namentlich in feiner Wagre, höher bezahlt Ter
mine feſt und etwas beſſer. In Rüböl waren Kaäufer für Herbſt und Frühjahr
ſtark vertreten und bewilligten leicht höher gehaltene Forderungen. Spiritus höher
eröffnend, behauptet ſich unter Schwankungen bis zum Schluß gekünd. 46,600
Quart.

Breslau, d. 16. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 1627, bez. u. Br.
a S. Weizen weißer 74—87 gelker 74—85 Roggen 60 70
Gerſte 46—53 Hafer 39-43

Stettin, d. 16. Juli. Weizen 62--75 bez., Juli Aug. 73 bez. u. G., Sept.
Oct. 73 bez. u. G. Frühj. 70 ſ. Roggen 58-—61 bez. Juli 592 60—59
bez u. G., Juli Aug. 55— bez. u. Br. Sept. Oectbr. 58 64 bez. u. Br.
Oct. Pov. 52 Br. Frühj. 50 bez. Rüböl 12 Br. 11 bez. Juli Aug. 11
Br. Sept. Octbr. 112),, bez. u. Br. Spiritus 179, bez. Juli Aug. 16*, Br.
Sept. Oct. 16 bez. u. G. Fruhj. 16 Br.

Hamburg, d. 16. Juli. Weizen und Roggen loco feſt, auf Termine höher.
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. Netto 119 Bancothaler Br. 118 G. pr. Aug.
Sept. 120 Br. 119 G., pr. Sept. /Octbr. 121 Br. 120 G. Roggen pr. Juli
5000 Pfd. Brutto 102 Br. 101 G. pr. Aug. Septhr. t Br. 92 G. pr.
Sept. Oct. 91 Br. 90 G. Hafer ruhig, aber feſt. Rüb
Oct, 25 Spiritus ohne Umſatz. Regenwetter.

London d. 16. Juli. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
23,200, Gerſte 4250, Hafer 42,230 Quarters. Ruhig Preiſe ſtetig. Jn
Weizen ſchleppendes Geſchäft wenige Verkaufe fremder meiſtentheils eher williger.
Gerſte ruhig aber ſtetig. Hafer Sh. billiger. Sonſtige Artikel ſehr ruhig.
Wetter ſehr heiß.

Amſterdam d. 16. Juli. Weizen geſchaftslos. Roggen loco unverändert pr.
Ztt ren Raps vr. Oct. 75 Rüböl pr. Herbſt 39 pr. Mat 41. Wet
ter ſchwul.

London, d. 16. Juli. Aus NewYork vom 15. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 110, Goldagio 26
on de 1882 123 Bonds de 1885 121 Bonds de 1904 110 Baum
wolle 348

Liverpool, d. 16. Juli. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Frſas 10,000 Ballen. Tagesimport 4942 Ballen davon Oſtindiſche 1469 Ballen.

a u.
Liverpool, d. 16. ein Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig.

MiddlingOrleans 127/,, middling Amerikaniſche 12 fair Dhollerah 108, midd
ling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 8 Rew fair
Oomra 10/, Pernam I2 Smyrna 10 Aegyptiſche 13

Liverpool d. 16. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Preiſe williger.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schbifſſchleuſe zu Tro
t ha) am 16. Juli Abends am Unterpegel 2 Fuß 10 Zoll, am 17. Juli Morgens am
Unterpegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 16. Juli 2 Fuß 8 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 16. Juli am neuen Pegel 4 Fut 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Juli 1 Elle 18 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 16. Juli. Auf ſehr günſtige auswärtige Notirungen

eröffnete die Fonds und Actienbörſe mit elner neuen Hauſſe, von der vorzüglich
Spekulationspapiere profitirten. Jn Creditagetien fand ein äußerſt reger Verkehr zu
fortgeſetzt ſteigenden Courſen ſtatt und nach ihnen erfreuten ſich Lembarden großer
Beliebtheit und eines ausgedehnten Geſchafts. Weiter waren noch belebt Jtaliener
und Amerikaner die feſt und etwas höher waren während Tuürken etwas matter
und ebenſo wie 1860er Looſe vernachlaäſſigt waren. Nach vorübergehender Mat
tigkeit auf ungünſtige Wiener Morgencourſe befeſtigte ſich die Haltung wieder ſehr
ſchnell. Jnlandiſche Fonds zeigten eine ausnehmend feſte Haltung und 4 proz
Anleihen wurden lebhaft gehandelt. Von Deutſchen wurden Badiſche und Bay
riſche Pramien Anleihen in Poſten umgeſetzt, und dieſe letzteren waren dabei etwas
matter. Oeſterreicher dehauptet, Ruſſiſche feſt, mit Ausnahme von Prämien An
leihen die ferner weichende Richtung verfolgten. Eiſenbahn Actien matter Ber
giſchMarkiſche CölnMindener und Rechte Oder Ufer belebt. Prioritäten waren
behauptet Ruſſiſche in Pfundſtücken lebhaft gefragt. Ebenſo waren Franzöſiſche
und Lombarden gefragt. Von Bankaetien fand in Meininger Credit zu beſſerem
Courſe ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Die Haltung verlor gegen Schluß an Spann
kraft und dieſer ſelbſt war entſchieden matt.

Leipziger Börſe vom 16. Juli. Königl. ſächſ. Staatspaviere v. 1830 v. 1900

u. 500 a 3 leinere à 3 do. v. 1855 v. 100 a 3749, P. do. v. 1847 v. 500 à 4 891 G., do. v. 1852, 1855 v. 500
4 88 G., do. v. 1858 1862 v. 500 A 4 88 Gl, do. v. 1866 u. 1869
v. 500 à 4 88 G. do. v. 1852—1862 v. 100 à 4 P 89 G neuere
Jahrgänge à 4 887/ G. 50 a A. 500 a 59 104 G. 100
à 59 1049, G.

l feſt loco 25 pr.
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Berliner Fonds und Geld Court Berliner Börſe vom 16. Juli 1869.

f e. f. z 3ige S Brlef. Etgareſchuldſcheine S e 77 u fandbrief z Brief Wetereuthege e S 3
mittel e neihe v. s Pramien Anleihe vor S und Reunättiſche 73 do. sPar. L Staar So 1865 100 3 122 82 do. e Sde, von 1854 u. 185 a a 2 86Par. L. d a a 93 Heſſ. Pr. Scheine a 40 56 Okpientiſche 3 72 do neue l
vCt. ze: von 1859 4 93 Kur und Neumarktſche do. a u do. do. 86do von 1856 a 15 Schuldrerſchreitvnter 278 do. e Kentenbriefe

o von 1864 Ah Oder Deichban Oblig.42 u Pommerſche 8 72 Kur und Nenmarkiſcheſs 87de von 1867 93 Berl. Stzet Obllsat. s do. n 827 Pommerſche e 87ev. Gerſte do von 1008 Lit. B. a 932 do. 4 92 nene 4 83 8dafer 40 e ron 1850 u. 1852 85 do. 73 r Preußiſche sdo von 1853 83 iegeee Sch ſche e e 78 n Weite 89Rog do von 1862 83 Kaufmannſchaftis er do. Lit. A. Sächſiſche 882 an de von 186ss. 83 ß D Schleſiſchen 88r e Wuee a 1. 12 G StargardPoſen en ux ver Poſen 93 i bZ e II Gold in Barren pr. Zollpft. 268 S Thüringiſche in. s a 136 bz57—56 do. n Stück 18 2 ESilber per galefert 29 23 d g. 5 5 125 Bh e e e e en et e c lena 25 6 (gremde kleine i Warſgan Wiener e 60 S. de rn vr et r bz. OHeßterr. Bantnenen 82 v Sesſelebure vom 16. Juli.
b IJmperials 5. 18 G Ruſſiſche Banknoten 76 d Amſterdam m g. 10 Tage 37 Ha bebez. In u. ausl. Eiſenbahn Stamm zarten e z n Zt. 38 6 Handues e r z erkt 2* z u
e AgchenMaſtricht e a 2 do. 300 k. 2 Menat o zWin Alſenz Bann n London 1 Pfd. Sterl. 3 M s lo 125 Altona Kieler e ene. s 9 4 1109 B Pfd. 3 Monat u b2 6 4 95 Paris e 300 Franes Mor sz. Oet. Anrſterdam Rotterdam e e e b De dſterr. Währ. 160 Jl Tuhe un119. Bergiſch Mäarkiſch e J 3 a bz do S 1bo t s Wo 2 bin. Zi Saenn a u v Auge urg füdee Wahr. 100 91. 7 er r 2 3erlin-Gör e 8 4er e v M. ſüdd. 100 Fl. 2 Monat 56. 24 Sa loed zu Verle, gnbuts i u 9 158 d e e S l s Tage 4 99 Gind. 2000 Prrertkurg 100 Kueer z eher Je e St. e eMarkte. miſche a h S bi höchſten e h B i S u et s Tage 6 76 bnach BriegReiſſe u o e. Gold s Tage a bhlt, Ter m rn s a u e rin Ereditdank Aetien, Oiv.67. a

a u a h n nen6,600 e d u Berliner Handels Flſchaſt e 8 10d. 40, Je 7 1062/, bz u G Zraunſchweiger Bank in Sing Ju. Br. Cruer Nordy gen 4 79 etw dz Bremer Bank 5 4 112 G70 do. do. e e 239 Dur Errditean 490Halle Soran Guben 7 etw bz De h e S o SSept. Stamm Prioritäis W emſtadter Bank e.60——59 Lövanzittan än. e J 55 de u B do e Zettelban t s 6 Su. Br. LudwigshafenBexba ch o 11 s 161 b Deſſauer See e fr. 6 zig. 11 Sie chPoſener e 4 h S Diseonto r Aſchaſt. 9 14 134 z u GBri, do. StznmPriörjtäte n v 87 v Senfer Bank 22 b n Saagdebned Bilberſcht u b s bz Seraer Bank s 90ine höher. do. tammPrior z 2 Se Bant Schuſter u. Co. bo7pr. Aug. Wehen enie u d. 1819 3 2 v e Pr re r s 92r. Jul i. B. 5 4 4 333 rg exeins Bank U SG. pr. e dte e u e Bank 4 89 Be i 7 6 3Weizen n t ſſch Mirkiſche 77- Luxemburger Bank 7 10 r bz. u Gn Dre re Zweig bahn 3 4 e b Magdeburget Privatbank 4 466williger. Oberhe e Me r Ereditbank S 4 1187 bruhig Seele r And. a 15 W v e e Landesbank e 4 423 volle 76 Ge 39 3 Anf. an De Bank S 180 Gndert, pr. geteigg Fran Skagtabahn S 10 220 Anf. -19 ää eſterre Exedit Anſtalt 7 s 121- 20 z u B
Dkreng d r (Lombard a h Pommerſche et t BantHüprer ſche S Wenn Etann pris r 4 83 e n e 6 101 B

r. atlan r or. 5 3 81 8 4i 26 Rechte Se ufer San S 5 93 bz Svpotveken Veiſleherung o 9 ler
BHauin n w if do. Stamm /Pelor 5 5 dz ocker 6 6 4 115 Shein Se W 72 u de Stchütge S i Interims Sch.) 7 4 115 B

maßlicher r be ero Ballen, n e 7 Thüringiſche Bank 44417 bRhein Nahebahn 4 25 J Deiner e Bank A. a 682 bR Ruſſiſche Bahnen v l 102 b Deutſche Continent.Sas Geſellſch zu u u 8uhig. e ſche Deſſau 11 5 162 Ba Jn und ausländiſche r on mind Z. 37ew fair Minden V. Emiſſion 4 81Aachen /Däſſeldorf 1.n. em. 82 G. E. sie B. EdoſelOberderg ne h u n. e
0 Ballen do. III. Em. 88 S de. do. m. do. KozlowWoroneſch 5 81 z1 o zAgchenMaſtricht 77 G do. do. Em. 85 B de Kursk Kiew 81 b u Bdo. U. Em. 5 83 n Latl Ludwig Bahn 6 83 b nennt Schleswigſche Eiſenbahnen 4 33 b
zu Tro do. I. Em. 5 82 b WagdeburgHalberſtadter StargardPoſen ergens am Berg. Mark. conv. I. u. S. II. S. 9 I do. do. v. 1866 Arf 90 B do n. Einifſton sdo. III. Ser. v. Staat do. de Wittenb. 3 66/4 04 do. l. Emiſſion 89 s
uß 8 Zoll 3/, gar 177/ b v. Wittenberge W Toringer Seele n 84 Gt 1 Zoll. do. do. Lit. B. 3 77 b MagdeburgLeipzig 41 s S do. Serie aunter 0. do. Serie WainzLudwigshafener s 100e be do. i. Serie Zu sw. S n e v e chleſiſch r 4 85 etw dz o. V Serie Berie z xotirungen d viſrhereigte 81 G 8 eonv. I. 2 Se 485 z Waren Teresroler l S l. 80, be
orzügſli do. v erie Leour. u. Serig 4 81 B Ausländiſeng dy. DortmundSveſt do. IV. Serle 92 etw bz Sachſtſche a reren großer do. do. U. Gerie 88 B Niederſchleſ 8weigb. n. C. 5 98 b See PramtenAnleih 4 103 S5 do. Noedbahn 5 100 bz HOberſchleſſche Lt. 4 e eItaliener Anhalt 5 n Metalliques s 51 Sz matter Berlin Anhalt 5 Lit- 77 G National Anleihe d bder Mat d. i n S t. n do. Ledſe en en eeder ſehr i. B. n u 23 b u do. EreditLovſe 1868 89 b4 proz BerlinGörlitz 5 100 B do Lt. a 89 B do. Looſe von 1860 z 85 r b ult dound Bay Serlin Hamburg u. i. em. S See e. Lore lbei etwas Berl. Potsd.Magd. lin 8. 4 86 S. B. do. Heſterreichiſch/ßtantdſtſche 225 b do. Silb. Anl. von 1868
mien An e Lit. C. 4 S d e neue 292 b u S Ruſſ. Stieglit ſche d. Anleihe o 79 i
er Ber BerlinStettin Heſterr. ſüdl. Staatsbahn 3 244 vz do. do. Anleihe s 88 Sten waren do. Emiſſion S do. do. Bonds a S do. Engliſche 55 Anleihe Soranzöſiſche e d e r de e Anleihe obeſſerem do. Em. v St. gar h v u de de dere e do do 1862n Spann do. VI. Em. v. St. gar. 591B e de r 1872 27 do. A. h St. 590 S

Bresl. r Freib. r 88 Dſdreußlſche Südbahn 6 e a b do. do. do. Holl. St 89v. 1000 CölnC Lis- G. 3 88 b Kheiniſche 14 do. 59 A. v. ose g. et 89 7à 3. n e a 90 S do. vom Staat Zarantirt 32 do do. do. Kpoll St.5 89500 v d nen e an 94 o. M. Emiſſion Dr6a ebz65 B do. PramienAnſelhe p. 1864 bzu. 1869 d Eiſen e e do. do. v. Staat gar. 4 do. do. 1868 9neuere do a 81 z RhelnNaheBahn I. u. E. a 89 Jtalieniſche 5 Anleipe z ult. 56 bz u B100 Je ufer a z v Roubeortrefeld r. Gladbach a Nmerik. 6 Anleihe p. 1862 e ult. 88 bzt 90 B do. do. I. Ser. Rumaniſche Anleihe sdo. IV. niſſen 4 7 80 bz u S do. do. N. Ser. a Ruman. 7 a Eiſenb. Oblig. 71 b n S



Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der am 12. Juli 1867 über den Nachlaß
des zu Giebichenſtein am 16. Septbr. 1866
verſtorbenen Oekonomen Carl Schmidt er
öffnete gemeine Konkurs im abgekürzten Ver-
fahren iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Halle, am 9. Juli 1869
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Juſtizrath Stephan hier iſt in dem

Konkurſe über das Vermögen des Maurer u.
Zimmermeiſter Carl Encke zu Zörbig zum
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Delitzſch, den 5. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt

niß, daß höherer Anordnung zufolge vom
1. October d. J. ab bei unſerer Realſchule das
Schulgeld für die 3. und die 6. Klaſſe um je
4 jährlich erhöht werden ſoll und demgemäß
von da an in den drei oberen Klaſſen gleich
mäßig 24 in den drei unteren ebenſo 20
zu entrichten ſein werden.

Das Direetorium der Franckeſchen
Stiftungen.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen auf dem neuen Schulge

bäude hierſelbſt einen Blitzableiter anbrin
gen zu laſſen und dieſe Arbeit dem Mindeſtfor
dernden zu übertragen. Zur Annahme der Of-
ferten haben wir einen Termin auf Sonnabend

den 31. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Rathhausſtelle anberaumt. Die Li
citationsbedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht
aus auch kann Abſchrift derſelben auf Koſten
des Anſuchenden ausgefertigt werden.

Zeitz, den 10. Juli 1869.
Der Magiſtrat.

Landguts- Verkauf.
Daſſelbe liegt in freundlicher Lage der Prov.

Sachſen hat 230 M. M. Acker und Wieſen,
durchweg beſter Boden, 2 Actien von einer an
grenzenden renommirten Zuckerfabrik, ſehr gutes
Jnventar, hübſch eingerichtetes Wohnhaus und
gute Wirthſchaftsgebäude, ſoll mit vorzüglicher
Erndte ſehr preiswürdig, mit 20,000 An
zahlung verkauft und übergeben werden.

L. Finger, Landwehrſtr. 1.
Mühlen- Verkauf.

1) Eine Mühle, zwei amerikan. und ein
Spitzgang, in einem großen Orte an der Chauſ
ſee gelegen mit aushaltender Waſſerkraft. Das
Mahlgur wird ſtets gebracht und geholt, nebſt
52 Morg. Feld u. Wieſen. Forderung 15,000

Anzahlung 5-6000
2) Eine Stadtmühle, vor 2 Jahren von Grund

aus neu gebaut, hat 2 amerikan. u. 1 Reini-
gungsgang, aushaltendes Waſſer, mit einer
ſchwunghaften Bäckerei u. Mehlhandel verbun
den. Forderung 4000 Anzahl. 3000

3) Eine Windmühle mit Cylinder, Schrot
und Spitzgang, neuem Wohnhaus u. Stallun
gen und 2 Morg. Feld. Das Mahlgut wird
ſtets gebracht und geholt. Forder. 3600
Anzahl. 1800 Alles Nähere durch

H. Gundlach in Weißenfels.
HausVerkauf.

Ein Haus in einer großen Stadt, in der
Nähe vom Markte gelegen worin ſeit vielen
Jahren ein flottes Materialgeſchäft betrieben
wird, iſt Familienverhältniſſe halber mit 2000
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres durch

H. Gundlach in Weißenfels.
Guts- Verkauf.

Ein ſchönes Gut in der Nähe von Lützen,
mit 83 Morg. Feld und Wieſen, neuen Wohn
gebäuden, gewölbten Stallungen, ſoll Krank
heitshalber mit anſtehender Erndte mit 10,000.
Anzahl. verkauft werden. Näheres durch

H. Gundlach in Weißenfels.
Die diesſährige Obſtnutzung meines Gartens,

beſtehend in Aepfeln, Birnen, Pflaumen und
Nüſſen beabſichtige ich zu verpachten.
Wittwe Henriette Jähnſch in Dornſtedt.

Schadenſeuer.
Jn Folge kürzlichen Brandfalls in Halle, wobei I Faß Spiritus, einige Kübel

Butter, Taback c. in vollem Brande waren und durch eine Bucher's Feuer-Löſch-
Doſe gelöſcht wurden, erhaltenen Anfragen, zeigen wir hiermit an, daß bereits auch viele dor
tige Einwohner zum Schutz ihrer Wohnungs Arbeits und Lagerräume gen. Doſen (trocken
löſchend, auch in theilw. offenen Räumen, ſeit Anno 1847 ſich bewährt habend) anſchafften,
daß aber Lager zum Wiederverkauf dort nicht gehalten wird, alſo Löſch- Doſen bei
Ausbruch eines Brandes und käuflich in Malle nicht zu haben ſind, daß

haus ſind 10 bis 60 W anzuſchaffen. Die im Laufe dieſes Monats beſtellten B. F. L. D.
liefern wir noch franco Halle, event. mit Rabatt. Leipzig, d. 3. Juli 1869.

Königl. Sächſ. Feuer-Löſchmittel-Anſtalt.

Kebensverſichernngsbank für Deutſchland in Gotha.
Verſicherungsbeſtand am J. Juni 1869 62,350490 Thlr.
Neuer Zugang ſeit I. Januar 1869 2,665400
Effectiver Fonds am 1. Juni 1869 15,700000
Jahreseinnahme pr. 1868 2,779355Dividende der Verſicherten im J. 1869 39 Proz.

Der Rechenſchaftsbericht für 1868 enthält zugleich eine Ueberſicht über die nunmehr vier
zigjährige Wirkſamkeit der Bank und die während derſelben erzielten ſehr günſtigen Ergebniſſe

Bericht und Antragsformulare ſind zu haben bei
L. Mildenhagen in Halle a/S.
F. Rudloff in Löbejün.

heod. Poppe in Artern.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
Reinhold Adlung in Cölleda.
T F. W. Sattler in Delitzſch.

arl Lorenz in Eilenburg.
Buchhändler W Reichardt in Eisleben.
Magiſtr. Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt.
Bernh. Hitſchke in Könnern.
Otto Peckolt in Merſeburg.
Ludw. Bartenſtein in Naumburg.
J. E. Biener in Querfurt.
Leopold Demelius in Sangerhauſen.
Fr. Wendrich in Schkeuditz.
L. Bettega S Co. in Torgau.
Conditor G. W. Schade in Wettin.

Weſtdentſche Verſicherungs- Actien- Bank in Eſſen.
Grundkapital: Zwei Millionen Thaler.

Die Bank verſichert zu feſten und billigen Prämien unter liberalen Bedingungen
3) gegen Feuer Blitz und Exploſtonsſchäden,
b) gegen Bruch von Spiegelſcheiben.

Auskunft ertheilen und Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Vertreter der Bank:
in Halle der Hauptagent C. V. Baentsch, Marktplatz Nr. 6.

D. Den 20. Juli d. J. Vor
mittags 11 Uhr wird die Star-
Kkeſche Brauerei in Naummn-
burg a. (genannt der Brau-
hoſ) ſubhaſtirt, man bittet um
recht 2ahlreiche Betheili-
jgung.

zur Velsenburg b. Halle a/S.
ſoll zum I. October a. E. anderweitig vergeben werden. Jnuventar vorhanden.
gungen günſtig.

S

Bedin
Alles Nähere bei Eugen Vort in Leipzig, Hainſtr. Nr. 25, und

O. Berger in Merſeburg.
Ritter üterverkauf Ein ſolider junger Mann flotter Materialiſt,l g findet ſofort Stellung. Offerten werden unter

Einige der ſchönſten Rittergüter in der beſten P. O. 4 11. poste restante Zeitz franco
Lage der Prov. Sachſen mit 30--70,000 erbeten.
Anzahlung, ſind preiswürdig zu verkaufen und
ſofort zu übergeben.

L. Finger in Halle, Landwehrſtr. 1.

Gutsverkauf.
Ein Hinterſättlergut mit 14 Morgen Feld,

in guter Gegend bei Schafſtädt belegen, ſoll
mit Ernte und Jnventarien für 4000 mit

Ein Laden Ladenſtube und Wohnung zum der Hälfte Anzahlung verkauft werden durch
1. Oct. z. verm. Leipzigerſtr. 24. C. Kölbel in Querfurt.

aber die Hrn. Helmbold Co. in Halle bereit ſind, Aufträge auf Ruehor s
Feuer-Löſch-Doſen anzunehmen und an uns zu befördern. Für 1 Wohnung oder Wohn
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muet, Media Regalia, per Mille 30 Stück 12I l de Oro, Conchas de Regalo, 30 12La Mathilde. BRegali 25Iſthmus of Panama- Media Regalia, 25 9La ZTZamora- Regalia de la Beyna 22 55La Caoba, Beg al 7 20 8CGrema de Cuba, Conchas, 20S J 22 3als weitere Sorten zu gleichen Preiſen ſowie Cigarren von 40 bis 150 per
Mille in großer Auswahl.Loutfs W öppe, große Steinſtraße

TWabak- u. Ciganrenhandlung en gros en détasil.
Patemt.

Cataract- Dampf- Waſchkeſſel.
Die wichtigſte Erfindung der jüngſten Zeit, verdrängt ſchon

jetzt jede andere Waſchmethode und die dazu gehörigen Apparate,
denn nur dieſe Maſchine reinigt jedes beliebiges Gewebe, ſeien
es die dickſten Wolldecken oder die feinſten Spitzen ohne Rei
bung irgend welcher Art, ohne Arbeit, ohne Chemikalien, unter

e alleiniger Anwendung von Seife und Waſſer. Dieſe Maſchine
SehmiedeisernerMebelle beſeitigt alles Beſchwerliche des Waſchens und beraubt den ge

fürchteten Waſchtag ſeiner Schrecken Dieſer Apparat welcher

fabri e e 5 2 S d

h

vermöge einer durchaus ſelbſtthätigen Waſſer und Dampfſtrömung ſag des Punen Genebes cherheit welches nachweiſen kann
ſchmutzigſte Wäſche reinigt, wobei naturgemäß eine ſchädliche Reibung

Güter- und Häuſer- Verkauf.
Ein zwiſchen Weißenfels und Hohenmölſen

gelegenes Gut mit ſchönen Wohn und RNeben
gebäuden und daran liegendem Garten nebſt
30 Morg. Land und 2 Morg. Wieſe, mit voll
ſtändiger Erndte in ausgezeichneter Lage ſoll
mit ſämmtlichem lebenden und todten Jnventa
rium Umzugshalber ſchleunigſt verkauft werden
und kann mit 1500 bis 2000 Anzahlung
käuflich übernommen werden Alles andere bei

Adam Brand.
Ein Gütchen unweit Naumburg, mit 7 Mor

gen Land, kann mit 400 Amahlung käuf
lich übernommen werden u. kann daſſelbe nach

weiſen Adam Brand.
Ein Haus in einer Vorſtadt von Weißenfels,
welches 200 Miethszins trägt und erſt vor

4 Jahren erbaut iſt ſoll mit ca Morgen
daran liegendem Garten mit 500 Anzahl.
käuflich übergeben werden durch

Adam Brand.
Kapital-Ausleihung.

1200 ſind ſofort auf hypothekariſche Si

dam Brand aus Weißenfelsausgeſchloſſen iſt, hat eine ſolche allgemeine Anerkennung gefunden daß ich auf jede weitere Marienſtraße Nr. 185
Anpreiſung verzichte. Allein berechtigt zum Verkauf.

W. Schröder
Brüderſtraße A.

De Teikbi bohe von Tausch Benrens bietet alle Novitä ten
sofort nach Krscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesehbedingungen.

Brodschneide-Maschinen,
W durchaus praktiſch und bewährt, am hieſigen Platze über O Stück bereits

c von mir im Gebrauch, empfiehlt billigſt unter Garantie

Leipzigerſtraße 6. O. G. Immer mann.
T

Alters wegen bin ich geſonnen, mein in
Grochlitz bei Naumburg gelegenes Grundſtück
aus freier Hand zu verkaufen Daſſelbe beſteht
aus einem Obſtgarten mit 150 tragbaren Säu
men, einem Gemüſegarten, Fiſchbehälter, Gras

und Weidennutzung, einem Wohnhaus mit zwei
Stuben und Stallung, und einer ſehr frequen
ten Bade- und Schwimm Anſtalt mit 5 Bade
häuſern, Schwimm und BadeBaſſin, Aus
kleidezellen, ſowie 9 Stück zu Luſtfahrten be
nutzbaren Kähnen.

Grochlitz bei Naumburg a S.
WRayſer sen.

Auf einer Braunkdhlengrube mit bedeutender
Preßkohlenſtein Fabrikation wird ein energiſcher

Br. Amsfm.Werkstatt und Niederlage landwirthschaftlicher NMaschinen,

Bisleben,

tüchtiger Aufſeher zur Leitung des letzteren Be
triebes ſofort geſucht, der aber auch vom Ma-
ſchinenweſen etwas verſteht und gute Zeugniſſe
ſeiner Zuverläſſigkeit und Brauchbarkeit aufwei

ſen kann.
Ferner wird auf derſelben Grube ein im Rech

emyfiehlt: Getreidefegen in verſchiedenen Sorten, anerkannt beſter Conſtruction, großer nen und Schreiben geübter junger Mann

Leiſtungsfähigkeit;Haäckselmaschinen zu Göpel- ünd Handbetrieb;
gleichviel Kaufmann der nicht ſofort zuſenga
giren geſucht. Briefe und Abſchrift der Zeug

Rübenmühlen, Schrotmühlen, W aschrolien u. ſ. w. bei bil niſſe ſind an Ed. Stückrath in der Exp. d.
ligſter Preisſtellung und mehrjähriger Garantie

Reparaturen aller Art werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Lager zu billigſten Fabrikpreiſen.
Von der Königlichen Regierung als feuerſicher geprüfte und conceſſio

nirte, von der Königlichen Direktion der Feuerwehr und ſtädt. Gaswerke in
Berlin als vorzüglich empfohlene, prämiirte:

Teolith-Dachpappe,
ſferner: Teolith-Asphalt
und: Asphalt-Bachlack,letzterer zum Ueberziehen neuer Dächer und Dichtmachen ſchlechter Bedachungen,
ſowie zum Anſtrich auf Holz, Mauerwerk, Eiſen c.

Pugl. Portland-Cement
vorzüglichſter Qualität, 400 W engl. pr. Tonne à frei ins Haus.

NB. Die Eindeckung mit Zeolith Pappe wird durch geprüfte
Meiſter unter Garantie zu billigſten Preiſen ausgeführt.

bei M. Fécest.

m e

en partie

97 an riyshinoy

echt imporcirie Cigarren

Ztg. unter Chiffre G. M. einzuſenden.

Asociè- Gesulch.
Ein Fachmann, der eine Maſchinenfabrik an

zulegen beabſichtigt und ein Baarvermögen von
ca. 20,000 beſitzt, ſucht einen thätigen
Kaufmann der 6 10000 mit einlegt,

als Theilnehmer. Gefällige Offerten wekden
unter C. Z. 4 9 poste restante Bahnhof

Halle a/S. entgegengenommen.

S Segeltuch.
Einen Transport gute ausgezeichnete Segel,

eine Waare die ſich nur ſelbſt empfiehlt, gleich
paſſende ganze Segel zu

Dreſchplanen
empfehle ſehr preiswerth.

Saatplanen,
ſowie alle andern Wagenplanen in den
verſchiedenſten Größen und Qualitäten und von
beſtem Segeltuch bei anerkannt billigſten

h 4 G
von den geringſten bis zu den ſchwerſten bil

ſowie hochfeine Mavanna-, Vara- u. CQuba- iCigarren ſind zu den mäßige Preiſen ſtets F. Lehmann ba P. Pfaffe,
Triestvorräthig beivig Königsſtraße 26.

Schmeerſtraße 37/38.

Schaf Verkauf.
Bauſchienen 5“, u. 4“ hoch, offe
rire billigſt Ferdinand Korte,

am Bahnhof 1. hausgaſſe 9.

Freundl. Wohnungen vermiethet Land ternmann, neue Promenade 10 u. große Brau ſind gegen 400 Stück junge
.NamſinAuf den Rittergütern r und

Mutterſchafe zu verkaufen.



Herren- Hüteößte Auswahl billigſte Preiſe.

don S O0o.,Hutfabrik, Nr. S grosse. Ulrichsstrasse N. 55.

Nein Lager iſt durch neue Zuſendungen in der anerkannt
chweren Herrnhuter Handgarn Leinen

vorzüglichſter Raſenbleiche vollſtändig ſortirt und empfehle ſolche zu den bekannt billigen Preiſen.
W Zu Ueberzügen und Betttüchern ohne Naht führe daſſelbe Fabrikat ebenfalls auf Biele

felder c. 2e.
Prima Küchenhandtücher pr. 50 B. E. 3 B. E. 2 Wiſchtücher Ditzd. 1 ſowieW Neinleinene Bielefelder Taſchentücher mit und ohne Appretur.

Gedecke mit 6 und 12 Servietten, Tiſchtücher, Servietten und Handtücher in vor
sugli wer Qualität als ganz beſonders preiswerth empfiehlt

Form Oonne,J geren is à Vis dem S Löwen“.
Die ausserordentliche freiwürgigret nachfolgende Artikel

bitte zu beachten 1000 Dütem n s s o i 1000 St. Beutel
sämmtlich gut geklebt u. sauber gearbeitet. Visſtenkarten 100 St. 10 Sgr.
Cou verts, vut geleimt, 100 St. 2, Schreibpapier, fein weiß, mieht durchschlagend, Buch

2 Er ſefpapfer 5 fein ger. u. carr. Buch 2 Siegellack, das richtige Pfund 16 oder 20 Stangen 6
Geschäfts-Hmnpfehlunge arten 100 et. 15. Bederhalter 1 De 9 für die Schule
paſſend. Stahblfedern. doppelt geſchliffen, 12 Ditz. 5 Motizbücher in großer Auswahl ſehr billig.
Copirr vwöächer. 1000 nummerirte Folien mit Löſchblatt durchſchoſſenem Regiſter mur I Thaler.

e Oopirpressen, zweckmäßtzigſte Conſtruction, 2 Beibücher, ſauber liniirt, Dtz. 12, 15
s Bleiſedern o. 1, 2 ERrieſpapifer mit Namen u. Ruckstaben

100 Bogen 12 u BankKknötentaschen mit 5 Fächern (2 Wechselmappen, für
jeden Monat 1 Fach, 1 Schreibebiücher von ſtarkem Papier DOtz. 4 8, 9 mit u. ohne Linien in bunt

u. blau. Portemonnaſfes, CGigarrenetuis, Rräeftaschen, Notizbücher Stück von 2 an, Probe-
heutel mit Muſter ohne e bedruckt 100 St. 10 Lohnbücher in ſehr reicher Auswahl. Couverts S
100 St. 2 3 5 im 1000 noch billiger. 10090 St. Couverts mit Firma in ſchwarz. Druck nur 15 n mehr.
Brieſpapier im Rs. 1 geprägte Firma gratis mit Buchdruckfirma 10 mehr das Rs.
Dütenpapfer per Rs. 1

Alle Sorten Schreibmaterialien, Papiere, Comptoir Utenſilien ſehr billig bei

Be Leipzigerſtraße S. S. S. S.Aufträge von außerhalb werden franco Nachnahme ausgeführt.

Lilionese
entfernt in 14 Tagen alle
Hautunreinigkeiten, Sommerſproſ
ſen, Leberflecken, Pockenflecken, Fin
nen, Flechten, gelbe Haut, Röthe

Se der Naſe und ſerovhuldſe Scharfe.e Allein ächt bei Kugust Biedler
Halle a/S. gr. Klausſtr. 16, in Alsleben

ohle el in Zei

9

Chimesische Vächer???
in Sandelholz, Seide, Elfenbein c.e Japanisehe

W Vogelbauer, Brodkörbchen, Naturdoſen, Bambusbecher, r
W Alngel.Stöcke, Sonnen-Schirme, Thee- Spiele 2e. 2e.

J Lehigerſtr 101. Eugen Böhmer, in „gadd. Söwen

h Chines, Thee- Handlung en gros G en all Schriftliche Arbeiten fertigt mit Sachkenn

Eleeser, Sekretair, kl. Sandberg Nr. 3

Erdeborn.
Sonntag den 18. Juli Abends 7 Uhr frei

anen- m r Tabacke religiöſer Vortrag von Joh. Czerski auf
Schneid hleb d.hen rm eten Co. u Bern 8 neidemühl bei Ferd. Plier.

welches Babrikat sowohl schon bei der Berliner Gewerbe-Ausstellung im Jahre 1844 v es ee Preis Medaftle T gamilien Nachrichten
als auch bei der Hänchener und Pariser Industrie Ausstellung Verlobungs Anzeige.

e. die grösse Benkmünzeerhielt, werden en gros und en detail zu Fabrik Preisen, sowie BRaäpeé's Von pem e e. en

Pſe vorzugehen

Gebrüder Ber ward in Offenbach a M. empfohlen von der alleinigen Haupt-
Miederlage für Halle a/S. und die Provinz Sachsen bei helm Knobloch beehren ſich Verwandten und

Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigenu Wirth und Frau.Carsdorf, den 15. Juli 1869.
Gebauer Schwet ſchke ſche Buchdruckerei in in Halle

2

e
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Erſte Beilage zu Ja 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 18. Juli 1869.

Telegraphiſche Depeſchen.
Linz, d. 15. Juli. („N Fr. Pr. Die Begnadigung des

Biſchofes iſt ſoeben hier angekommen. Es heißt, der Biſchof wird
dieſelbe nicht annehmen. Der Vertheidiger Dr. Kißling beabſichtigt,
die Nichtigkeitsbeſchwerde anzumelden

Linz, d. 15. Juli. (N. fr. Pr.) Als beſtimmt verlautet Biſchof
Rudigier lehne die Begnadigung ab, er bedürfe keiner Gnade,
weil das Gericht inkompetent geweſen, er unſchuldig und widerrechtlich

verurtheilt ſei. eBrünn, d. 15. Juli. (N. fr. Pr.) Acht Theilnehmer am By
ſterzer Exceß, darunter ein Geiſtlicher aus Byſterz wurden geſtern
verhaftet weitere vierzig Perſönlichkeiten ſind ſichergeſtellt. Die Un
terſuchung ſchreitet raſch vorwärts.

Amſterdam d. 15. Juli Die Eröffnung der Ausſtellung durch
den Bruder des Königs fand in einfacher und würdiger Weiſe ſtatt

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Juli. Die „C. S. berichtet über die Ausfüh

rung des J. 29 der Gewerbeordnung
Der 9. 29 in Tit I der neuen Gewerbeordnung vom Juni 1869 beſtimmte

bekanntlich, daß Apotheker und Aerzte einer Approbation bedürfen welche zwar
nicht von der vorherigen akademiſchen Doctorpromotion abhängig gemacht werden
darf, aber doch nur auf Grund eines Befaähigungsnachtweiſes ertheilt wird. Der
Bundesrath bezeichnet mit Rückſicht auf das vorhandene Bedürfniß, die Bebörden,
welche die Approbation fur das ganze Bundesgebiet zu ertheilen befugt ſind und die
Namen der Avpprobirten veröffentlicht, der Bundesrath erläßt auch die Vorſchriften
über den Befaähigungsnachweis. In Ausführung dieſer Beſtimmung ſind nunmehr
Reglements zuſammengeſtellt worden ſowohl für die Staatsprüfung als Arzt,
Wundarzt und Geburtshelfer, als für diejenigen, auf Grund deren die Approbation
als Apotheker erfolgt. Was das Reglement für die letztere angeht ſo iſt aaußerem
Vernehmen nach darin beſtimmt daß nur die zuſtändigen Miniſterien Preußens,
Sachſens, MecklenburgSchwerins Weimars und Heſſens die Approbation fur das
ganze Bundesgebiet ertheilen können, und daß dieſe Approbation nur zum ſelbſtſtan
digen Betriebe einer Apotheke nur denjenigen Candidaten ertheilt werden darf
welche entweder vor der pharmaceutiſchen OberExaminationsCommiſſion in Berlin
oder vor einer vharmaceuntiſchen ExaminationsCommiſſion bei einer norddeutſchen
Unlverſität die Staatsprufung in allen ihren Abſchnitten beſtanden haben. Die
PrufungsCommiſſtonen beſtehen aus einem Lehrer der Phyſte einem Lehrer der
Chemile, einem Lehrer der Botanik und zwei wiſſenſchaftlich gebildeten Pharmaceu
ten oder Apothekenbeſitzern und werden jährlich von den zuſtändigen Miniſterien be
rufen. Die Meldungen zur Prüfung müſſen ſpäteſtens im Aprik und im November
jeden Jahres erfolgen. Die Prüfung zerfällt in eine Curſusprufung und in eine
Schlußprüfung, zu welch letzterer nur der Candidat zugelaſſen wird welcher
die Eurſusprüfung wohl beſtanden hat. Dieſe zerfällt in einen ſchriftlichen einen
vraktiſchen und einen mündlichen Theil. Die Schlußpräfung wird durch den von
dem zuſtändigen Miniſterium ernannten Director der PrüfungsCommiſſion und von
drei Mitgliedern derſelben mündlich und öffentlich abgehalten und es dürfen zu
einem Prüfungstermine immer nur vier Candidaten zugela en werden. Beſteht der
Kandidat mittelmäßig oder ſchlecht, ſo wird er auf dret, reſe. ſechs Monate zurück
geſtellt, nach zwelmaliger Zurückſtellung aber nicht mehr zugelaſſen. Die Pru
fungsgebühren betragen im Ganzen 46 Thlr. während diejenigen für die Staats
vrüfung als Arzt e. auf 68 Thlr. feſtgeſetzt ſein ſollen. Die Namen der Approbirten
und nach dem Schluſſe jedes PrüfungsSemeſters von der betreffenden Central
Staatsbehörde dem Bundesrathe anzuzeigen 8

Es iſt mehrfach wahrgenommen worden, daß die Anträge auf Ent
aſſung aus dem preußiſchen Staatsverbande nicht überall mit

der Schnelligkeit erledigt. werden, welche in vielen Fällen namentlich bei
überſeeiſchen Auswanderungen, im Intereſſe der Betheiligten unerläßlich

iſt. Deshalb iſt, wo ſich ſolche Mangel zeigen, ſchleunige Abhilfe an
geordnet worden ſo datz dem Auswanderer kein Zeitverluſt erwächſt.
Dabei iſt darauf hingewieſen, daß nach Artikel 59 der norddeutſchen
Bundesverfaſſung in Bezug auf die Auswanderung der Reſerviſten le
diglich diejenigen Beſtimmungen maßgebend ſind, welche für die Aus
wanderung der Landwehrmänner gelten. Hiernach bedarf es ferner nicht
mehr einer Communication mit der betreffenden Militärbehörde wegen
der Entlaſſung aus dem Reſerviverhältniß, ſofern die in Rede ſtehenden
Mannſchaften nicht zum Dienſte einberufen ſind.
Vor einigen Tagen berichteten die Zeitungen daß das Bundes
kanzleramt mit Dank an den anonymen Geber die Sumine von
100 Thlr. der Marineſtiftung „FrauengabeElberfeld“ übergeben habe.
Die „Köln. Ztg.“ erfährt darüber folgendes Nähere: Jm vorigen,
wie in dieſem Jahre iſt genau am Schluſſe der Bundesrathsgrbeiten
ene Summe als Selbſſbeſtruerung eines Süddertſchen aus Stutt
gart. eingegangen unter warmer Anerkennung des Norddeutschen
Bundes, deſſen Wohlthaten der Einſender nicht umſonſt gehießen möchte.

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 14. Juli. Jn wahrhaft
eyniſcher Weiſe triumphiren die offiziellen Mecklenb. Anzeigen“ über
die Art und Weiſe wie unſere armen Domaniglbauern zu Erbzins
pächtern gepreßt werden, indem ſie folgende Thatſache, welche hier die
allgemeinſte Entrüſtung hervorgerufen hat, hohnlachend mittheilen
Seit 12 Monaten iſt mit elf Bauern in dem Domanialdorfe Paſſin
über die Vererbpachtung ihrer Hufen verhandelt. Sie haben ſich aber
ſtandhaft geweigert, den bereits vom Großherzoge unterſchriebenen Erb
pachtkontrakt zu vollziehen. Auf Befehl großherzöglicher Kammer ſind
nun zwei von den elf Bauern dukch das Lobs ausgewählt und zuerſt
vorgeladen und ihnen im Anfange dieſes Monats angedroht, daß im
Fall der Nichtvollzicehung das Gut in Verwallung genommen und
meiſtbietend verkauft werde. Die beiden Bauern aber beharrten bei
ihrer Weigerung und das Gut ward wirklich ihnen abgenommen.
„Nunmehr ſo erzählen die Mecklenburger Anzeigen wörtlich, „olgte
ne Dittſchrift „der beiden Hauswirthe, in welcher ſie offen ihr unmo-
rigen thörichtes Benehmen bekennen und zu ihrer Entſchuldigung
hauptſäc

An maßgebender Stelle iſt je
vorbringen, daß ſie immer noch gehofft hätten, eine kleine

doch dafür gehalten, daß jeder Hauswirth nur gegen eine Mehr
zahlung von 500 Thlr. zur Vollziehung des Koöntraktes zuzülaſſen
ſei. Dieſe Zahlung iſt ſofort geleiſtet Und dergeſtakt Alles wieder in
Ordnung gekommen. Das aufgeführte Heldenſtück ſoll zugleich dazu
dienen, einen heilſamen Schrecken unter der bäuerlichen Bevölkerung
zu verbreiten, damit nicht ähnliche Widerſetzlichkeiten vorkommen. Jn
ſolcher Weiſe preßt man unſere Bauern zu Erbzinspächtern. Die De
zimirten werden zum materiellen Ruin verurtheilt

Vermiſchtes.
Ein neues freundnachbarliches Stückchen wird von der ruſ

ſiſchen Grenze berichtet. Aus Willenberg wird unter dem 9. Juli
in der „K. H. Z.“ geſchrieben Am 6. d. Mts. fuhr der Bäckermei
ſter Buſſe von hier nach der zwei Meilen weit entfernten ruſſiſchen
Grenzſtadt Chorzillen, wie er das wöchentlich ein paar Male zu thun
pflegte. An der dortigen Zollkammer angehalten, erklärte er auf Be
fragen daß er außer dem Futter für ſeine Pferde nur Geld zum An
kaufe von Weizen bei ſich führe. Er mußte letzteres vorzeigen und
wurde, da ſich ſieben Rubel Kupfermünze (ruſſtſche) vorfanden ver
haftet, die ſieben Rubel, ſein übriges Geld, Pferde und Wagen aber
confiscirt, weil angeblich verboten ſei, mehr als drei Rubel Kupfer
münze über die Grenze zu bringen. Nur mit Mühe gelang es ihm,
für ſeine Perſon loszukommen; nachdem er noch 15 Rubel bezahlte
die er ſich von ihm bekannten Juden lieh. Folgenden Tages erhielt
c. Buſſe zwar ſein Fuhrwerk auf Reclamation unſeres Bürgermei
ſters, aber erſt, nachdem er nvochmals, und zwar im Ganzen 75 Ru
bel bezahlt hatte. Es ſcheint, als ob durch ſolche und ähnliche oft
vörkommende Chicanen von Seiten der ruſſiſchen Grenzbeamten der
Grenzverkehr mit Rußland vollſtändig unterdrückt werden ſoll denn
daß ruſſiſches Papiergeld nicht nach Polen herübergebracht werden darkf,
wiſſen wir längſt, und außer dieſem und der unter dem Namen
„Brummer“ bekannten Scheidemünze exiſtirt kein anderes Geld in Po
len. Was helfen uns, die wir an der ruſſiſchen Grenze wohnen Und
auf den Grenzverkehr gewieſen ſind, Zollconventionen mit Frankreich
Jtalien und Amerika, was helfen uns Cartelconventionen, norddeuſſche
Generalconſulate und Militär Bevollmächtigte! Der ruſſiſche Beamte
kehrt ſich an nichts hat er es doch nur mit einem „Nimiecz“ zuſthun.

Ein Fräulein Officier Die Frage, vb eine Dame
Officier werden könne, iſt bejahend beantwortet Fräulein Mareſch al
aus Gevroſin iſt zum Officier der Akademie ernannt worden. Als in
dem genannten Orte die Blattern ausbraächen, hatte ſich dieſes Fräu-
lein, eine Lehrerin, als intelligente Handlangerin der Aerzte beſonders
ausgezeichnet ſie wohnte ihren Berathungen bei und vpferte ihre freie
Zeit bei Tag und Nacht der Pflege der Kranken. Der franzöſtſche
Unterrichtsminiſter hat ihr für dieſen löblichen Eifer die ſilbernen Pal
men verliehen.

Aus Berlin.
(Nach der Weſer Zeitung.

Die Einſchätzung der Commüune behufs der neuen, ſeit dem 1. d. M.
zur Erhebung kommenden Gemeindeſteuet hat 3000 Steuerpflichtige mehr
ergeben, als zur Staatselnkommenſteuer veranlagt ſind. Eine neue Beſtä
tigung deſſen, was man in Preußen längſt wußte, daß nämlich die Staats
einkommenſteuer entfernt nicht aufbringt, was ſie in Wirklichkeit aufbeingen
ſollte und ein neuer Anttieb für unſern Finanzminiſter das Geſetz vom

Mai 1851 wegen der elaſſifteirten Einkommenſteuer zu reformiren. Der
officiöſe Artikel der Spener'ſchen, der dieſe Reform in Ausſicht ſtellt ins
beſondere der Selbſtſchätzzung das Wort redet, hat ſeine guten Gründe.
Das ſeit dem 1. Mai 1854 geltende Syſtem erhebt von Allen, die weniger
als 1000 Thaler Einkommen haben eine feſte Klaſſenſteuerz von denen,
die mehr einnehmen, eine ſogenannte klaſſificirte Einkommenſteuer, die nicht
progreſſiv wirkt ſondern von jedem Einkommen 3 pCt. erhebt. Die
Steuerpflichtigen ſind zu dieſem Behuf in dreißig Klaſſen eingetheilt. Die
niedrigſte Klaſſe zahlt jährlich 30 Thaler, alſo von einen Einkommen von
1000 Thalern die höchſte zahlt 7200 Thaler, alſo von einem Einkommen
von 240,000 Thalern Nach der Einſchätzung zu der Staatseinkommen
ſteuer aus dem Jahre 1866 waren in den alten Landestheilen Preußens
mit einem Einkommen von mehr als 240,000 Thaler überhaupt nur drei
Perſonen Seine im Regierungsbeziek Münſter und zwei im Regierungsbe
zirk Oppeln eingeſchätzt Eingeſtandene Millionäre gab es damals überhaupt
nür 90 in Preußen wovon 36 in Berlin Es waren nämlich eingeſchätzt
mit einem jährlichen Einkommen zwiſchen 40 und 80,000 Thaler 65,
zwiſchen 80 und 100,000 Thäler 19 darüber 6 Perſonen. Die Com
mune Berlin die jetzt auch dies Hand auf die Einkommenſteuer gelegt und
dabei, wie ſchon bemerkt vermöge der feinen Naſe 3000 Perſonen ausge
wittkert hat die über 1000 Thaler jährlich beziehen, ohne vom Staate zur
Einkommenſteuer herangezogen zu werden hat in die höchſte Klaſſe der
Steuerpflichtigen Alſo unter diejenigen die jährlich 240,000 Thaler und
mehr feinnehmen, zwei Perſonen einzuſchätzen gehabt, eine welche die Schie

nen macht eine, welche ſie legt, nämlich Herrn Commetzienrath Borſig und
Dr. Stroußberg. Ihnen zunächſt kommt ein Bankier (Warſchauer), ein
Weinhändler (Krauſe) ein Fabrikant (Heckmann) Wo bleiben unſere
Herzöge, Grafen und Barone? Sie kommen noch lange nicht. Nur ein
Graf ſteht mit oben an, Graf Schaffgotſch, gewöhnlich Gemahl der Godulla
genannt ein junges freiconſervatives Reichstagsmitglied aus Oberſchleſten
Die Godulla iſt da erſcholl es in der letzten Seſſton des Reichstag
mehr als einmal auf der Journaliſtentribüne von der dann die er
nach der Diplomatenloge gerichtet blieben. Wer iſt die Godullz e. Ein



ſchlichtes, armes ſchleſiſches Mädel das dann ein eben ſo ſchlichter Berg
mann adoptirte, der aber ſo glücklich im Kohlenfinden war, daß er Reich
thümer aufhäufte ohne ſie von der Welt in ihrem wahren Umfange ahnen
zu laſſen. Seiner einfachen Lebensweiſe bis zum Tode treu bleibend, über
raſchte er Jedermann durch ein Vermächtniß von 20 Millionen und mehr
an ſeine Adoptivtochter. Ein ſo koloſſales Vermögen erheiſchte nothwendig
einen Ehegeſponſt, der durch hohe Geburt das Gleichgewicht bieten konnte.
Ein ſolcher fand ſich in der Perſon eines ſchleſiſchen Grafen. Und doch
hat der ehemalige Journaliſt Stroußberg höher eingeſchätzt werden müſſen,
der überdies noch lange nicht am Ende ſeiner Laufbahn ſteht. Wenn es
wahr iſt, daß er jetzt die Jdee einer Weltausſtellung in Berlin in
ſeinem Kopfe wälzte, ſo iſt auch ſicher darauf zu rechnen daß die Jdee ins
Leben tritt und ihm noch mehr einbringt als Kohlenfinden. Es iſt ihm
noch nichts mißlungen; das Wort „unausführbar“ ſteht nicht in ſeinem
Wörterbuch. Erſt kürzlich hat er allen Schwierigkeiten zu Trotze es
durchgeſetzt, daß von der General Verſammlung der Berlin Görlitzer
Eiſenbahn Geſellſchaft die Fuſion derſelben mit der MärkiſchPoſener und
Halle Sorau Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft beſchloſſen iſt, um den leiden
den Linien im Syſteme Stroußberg auf Koſten der anderen aufzuhelfen.
Es ging hart her in der Verſammlung in Görlitz. Ein Herr Lachmann
legte gegen die Fuſion energiſchen Proteſt ein. Er erklärte, ſeine Rechte
durch alle Jnſtanzen verfolgen zu wollen und an den König zu appelliren,
um zu erfahren ob man in Preußen Jemandem ſein gutes Geld durch
künſtliche Mittel aus der Taſche votiren könne. Unter den künſtlichen
Mitteln verſtand er das Leihen von Actien gegen Miethszins um darauf
ein Stimmrecht in der Verſammlung zu gründen. Es wurden aber noch
ſchlimmere Dinge in Görlitz über die neue Mitteldeutſche Central Eiſenbahn
Geſellſchaft geſprochen unter welchem Namen die drei bisher getrennten
Bahnen zuſammengefaßt werden ſollen und die ſonſt ſo ruhige, gelaſſene
„Schleſiſche Zeitung beginnt ſogar ihren Bericht über die Generalver
ſammlung vom 30. v. M. mit den Worten „Wie es nach Juvenal unter
Umſtänden ſchwer iſt, keine Satire zu ſchreiben, ſo iſt es gewiß nicht we
niger ſchwer, gewiſſen Vorkommniſſen gegenüber ruhig zu bleiben und nicht
unparlamentariſch zu werden. Jn Preußen herrſchte von jeher die gute
alte Sitte, daß öffentliche Vorgänge nicht blos mit dem geſchriebenen
Geſetz, ſondern auch mit der öffentlichen Moral im Einklang ſtehen mußten.
Jn den letzten Jahren ſcheint jedoch die Nachfrage nach der öffentlichen
Moral nicht mehr groß zu ſein wenn man ſich leidlich mit dem todten
Buchſtaben des Strafgeſetzbuches abgefunden hat, ſo erſcheint dies völlig
ausreichend, zumal wenn der Erfolg in klingend preußiſch Courant dafür
ſpricht und die äußeren Gradmeſſer für die Ehre nicht mehr ſinken. Daß
das Letztere nicht der Fall, könnte faſt zu der Annahme verführen, als ob
heutzutage die Moralbegriffe andere geworden dies iſt jedoch glücklicher
Weiſe nicht der Fall. Die Bauernfängerei iſt darum noch kein ehrliches
Gewerbe7 weil auch ehrliche Leute Karten ſpielen.“

Das ſind harte Worte. Um Sie nicht einſeitig über den vielge
ſchmähten Mann urtheilen zu laſſen, ſollen Sie gleich eine andere Sprache
über ihn zu hören bekommen. Das hieſige „Fremdenblatt“ bringt einen
Artikel über „Berlin's Fleiſchhandel und deſſen Ausſichten“. Der Artikel
trägt das Motto an der Spitze: Reichthümer ſind Gemeingut, wofern ſie
der Gute beſitzt (Platen über die Fugger). Dieſer „Gute“ iſt kein an
derer als Dr. Stroußberg. Der Artikel hebt mit den Worten an: „Mit
einem lauten Freudenruf kann ganz Berlin die ſegensreiche Abſicht des Dr.
Stroußberg begrüßen deſſen geiſtige Potenz den wunden Fleck der Reſidenz
erkannt hat und der im Begriff ſteht, der Calamität, in der ſich unſer
Fleiſchhandel befindet, ein Ende zu machen und durch eine wirklich groß
artige, weltſtädtiſche Einrichtung der Wohlthäter von tauſend und aber
tauſenden unſerer ärmeren Mitbürger zu werden denn das Fleiſch iſt für
dieſe nicht mehr ein berechtigtes Nahrungsmittel, ſondern nur ein Lecker
biſſen geworden unausreichend, dem Arbeiter die Nahrung zu geben die
er bedarf.““ Die Sache um die es ſich hier handelt iſt die folgende
Berlin krankt an den mangelhafteſten Einrichtungen des Fleiſchhandels.
Darüber iſt ſchon lange Klage geführt worden. Man hat auf den ra
tionellen Fleiſchhandel Englands und Frankreichs hingewieſen im Gegen
ſatz der ſchreienden Uebelſtände in faſt ganz Deutſchland aber ſagt
das „Fremdenblatt““ der Mann der That, der Helfer in der Noth,
iſt bisher nie erſchienen. Klagte man über ſchlechtes Fleiſch, ſo wälzten
die Schlachter die Schuld auf die Landwirthe und dieſe wieder auf die
Schlachter, da ſie den Beweis führten, daß dieſelben das gut gemäſteſte Vieh
nicht in richtigem Verhältniß bezahlten, ſie daher, um nicht als Producenten zu
Schaden zu kommen, nur mittelmäßiges Vieh nach Berlin ſtellten die Schlachter
aber machten ſich ihre Preiſe und der Reichthum der hieſigen Schlachtermeiſter
iſt wohl der ſicherſte Beleg, daß ſie nie zu Schaden kamen. Dr. Strouß
berg läßt nun jetzt außerhalb der Stadt einen Viehmarkt mit Schlacht
häuſern, nach dem Muſter des JslingtonMarket in London, entſtehen,
wohin ſämmtliches Vieh, das nach Berlin kommt vereinigt werden ſoll,
und woſelbſt er ſeine Maſſeneinkäufe machen wird, um dadurch dem ir
rationellen Fleiſchhandel Berlins eine andere Richtung zu geben. Die jetzt
leerſtehende Markthalle am Schiffbauerdamm iſt für 10,000 Thaler jähr
lich von ihm gemiethet worden, um als beſonderer Fleiſchmarkt innerhalb
der Stadt zu dienen. „Die Intelligenz dieſes Millionärs bürgt dafür,
daß er auch die richtigen Männer des Gewerbes zu finden wiſſen wird,
die ihm bei der Ausführung behülflich ſein werden, ſagt das „Fremdenblatt“.

Ein gut Stück vor dem Roſenthaler Thore erhebt ſich der großartige
Bau des neuen centraliſirten Viehmarktes mit ſeinen Schlachthäuſern.
Ein Beſuch dieſes werdenden Etabliſſements zeigt uns im Hinaufſchreiten
zu den großen Viehhallen zuerſt die noch im Bau begriffenen Schlacht
häuſer, die mit weißen Flieſen ausgelegt und abſchüſſig angelegt, auch mit
Waſſerröhren verſehen werden damit alle Flüſſigkeiten ſchnell abfließen.
Weiterſchreitend gelangen wir zu der Stelle, wo die Kälberhalle gebaut
wird, und ſtehen, nachdem wir wieder eine kurze Strecke zurückgelegt, vor
den im Bau faſt vollendeten Hallen für Rindvieh, Hammel und Schweine.

a

Je zwei Hallen liegen auf beiden Seiten in der Mitte erhebt ſich die
Börſe, die mit allen der Neuzeit zu Gebote ſtehenden zweckmäßigen Ein
richtungen verſehen iſt, wozu auch ein Telegraphenbureau gehört. Eiſen
bahngeleiſe von den verſchiedenen Bahnhöfen bringen das von auswärts
kommende Vieh ſofort an Ort und Stelle. Die Hallen haben vor denen
des Jslington Marktes den Vorzug, daß ſie überdacht ſind. Sie werden
von eiſernen Säulen getragen, ſehen daher luftig und graziös aus. Noch
iſt ein großes maſſives Stallungsgebäude zu erwähnen in welchem daß
ankommende Vieh untergebracht werden und ſich von der Reiſe erholſn

kann ehe es zum Verkauf kommt oder auch bei Ueberſchuß der Wa
wieder ſein Obdach findet.

Es ſteht zu erwarten, daß das Unternehmen nicht blos dem fleiſch
conſumirenden Publikum zu Statten kommt, ſondern auch dem großen
Speculanten ſich rentabler erweiſt, als die mit Millionen erbaute äußerlich
prächtige, vom Publikum aber unpractiſch gefundene Markthalle nach dem
Muſter der Pariſer Centralhalle. Denn erſtlich iſt das Intereſſe des Pu
blikums bei dem Viehmarkt ſehr ernſtlich im Spiele, zweitens hilft das
Intereſſe der Polizei mit und drittens heißt der Speculant Dr. Strouß
berg. Wie ſagt Platen über die Fugger? Reichthümer ſind Gemeingut,
wenn ſie der Gute beſitzt. Ganz richtig. Die Mittel, womit Stroußberg
den Viehmarkt baut, kommen z. B. ſchon den Actionären der verunglüc
ten Markthalle zu Gute. Jndem dieſe als Fleiſchhalle eingerichtet und als
Appendix des Viehmarktes von Dr. Stroußberg gegen eine Miethe von
10,000 Thalern benutzt wird ſehen doch die Actionäre ihr Capital we
nigſtens mit 1 pCt. verzinſt, während daſſelbe bisher ganz brach lag.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 17. Juli 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutte.

Weizen in unveränderter Haltung und unveränderten Werthen, 170
64 66 nach Qualität bez.

Roggen in Folge der naſſen Witterung und der beginnenden Erndte
arbeiten mäßige Zufuhr und etwas feſter, 168 W 57 bez.
feinſte Qualität auch 1 pr. Wiſpel höher.

Gerſte Geſchäft ruht und nur einzelne kleine Poſten von 150 W wur
den mit 52 53 bez., im Uebrigen ſind Preiſe nominell.

Hafer unverändert wie zuletzt 100 36 bez. nur für exquiſite
Qualitäten wurden hin und wieder auch 37 angelegt

Mais geſchäftslos.
Kümmel ſtärker als am letzten Börſentage, in effektiver Waare an

geboten Preiſe blieben behauptet, 10 11 bez.
Fenchel unbeachtet.
Helſaaten bei guter Kaufluſt iſt Raps heut mit 100 101 pr.

150 W Brutto bez., in einzelnen Fällen ſind feinſte Qualitäten
bis 10277, begeben feuchtes und naſſes Gut 8—10 bil
liger; Rübſen 95* 98 bez.Stärke bei billigeren Preiſen iſt die Nachfrage lebhafter Abgeber hal

ten auf 7 incl.Spiritus ohne Umſatz, da Waare nicht am Platze iſt.
Rüböl unverändert 12 bez., Fabrikanten ſind aber bei den ani

mirten Saatpreiſen unter 13 nicht geſonnen abzugeben.
Prima g loco und Lieferung 6 6 incl. bez. Ten

denz feſt.
Petroleum deutſches knapp, loco 6* incl. bez.
Rohzucker die Kleinigkeiten, die in erſter Hand ſich befinden, werden

nur zu höheren Preiſen abgegeben und nur Einzelnes ging im Laufe
der Woche um. Raffinaden ſind lebhafter gefragt und
höher gemahlene fehlen.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe bez.
Pflaumen geſchäftslos.
Oelkuchen hieſige feſt, 2/2 bez.
Futtermehl 2 bez.Kleie Roggen 2 bez., Weizen bez.
Heu 1 bez.Stroh 8—8 bez.

Halliſcher Marktbericht.
alle d. 17. Juli. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde

der Börſe. Weizen 2 20 bis 2 22 6 A. Roggen 23 bis 2 12 Gerſte 2 bis 2 I 3fer 1 15 bis 1 16 3 Heu pr. Centner I 5
bis 1 7 6 Langſtroh pr. Schock à 1200

Die PolizeiVerwaltung.
Coursbericht über Halliſche Werthpapiere

unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Eo.
vom 17. Juli 1869.

p. Cent
oder Zinsf, Angeb. Geſ. Be

Stück

Halle ſche 59 Stadt Obligationen (Gas) p. Cent 5

do. 4 do. de 1867 p. Cent 4 r 9149 Pfandbriefe d. Landſchaft d. Provz. Sachſen p. Lent 4 84
Stamm Aetien d. Reuen AetlenZuckerRaffin. p. Cent 4 50 c
StammPriorit. do. de Cent 5 100StammAetien d. Alten ZuckerſiedereiComp. p. Stek. feo 2600
StammAetien d. Sachſ. Th. ActienGeſ. für

Braunkohlenverw. o. Cent foo. u
StammPrioritäten do. do. p. Cent 5 S 83Stamm Aetien d. WerſchenWeißenf. Act.Geſ 100
Mansfelder GewerkſchaftsAntheile SHalleſche BankvereinsAetien p. Cent 4 104

Preußiſche Friedrichsd'or. p. 208t.. m sWilde Noten p. Lent e 99 w

eit

1

53 592

2

e
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Hekanntmächungen.
Handels Regiſter.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die in unſer FirmenRegiſter unter No. 13

ingetragene Firma:e etmeteter T Co. z
i intragung folgenden Vermerks:n Wuech No. 163 des Geſellſchafts

Regiſters übertragen, nachdem der Kaufmann
Bonſtedt in e Geſellſchaft als Geſellſchaf-
ter eingetreten iſt.Cingeeagen zufolge Verfügung vom 9. Juli

1869 am folgenden Tage gelöſcht.
Gleichzeitig iſt die unter No. 56 des Proku

renRegiſters hier Seitens der vorſtehend gedach
ten und gelöſchten Firma dem Kaufmann Her
mann Doſe e Prokura laut glei

er Verfügung gelöſcht.Endlich t et No. des hie
igen Geſellſchafts-Regiſters vermerkt:ß8 Firma der Geſellſchaft

C. Rofmeister Co.
Sitz der Geſellſchaft

Halle a/S.
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
der Kaufmann Karl Emil Hofmeiſter

und
der Kaufmann Hermann Vonſtedt,

beide in Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat den 1. Juli 1869 be

gonnen
Eingetragen laut Verfügung vom 9. Juli

1869 am folgenden Tage.

Auetion
im Lokale des Königl. Kreisgerichts
Montag den 19. u. Dienstag den 20.
Juli cr. von Nachmittag 1 Uhr ab.

Fortſetzung der Auection Mittwoch
den 21. Juli er. u. folg. Tage und
kommen am Mittwoch namentlich
gr. Partie Tapeten, Vordüren u.
Röouleaux, ſowie auch Möbel e. zur
Verſteigerung.

W. Blste,
gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Auction.
Montag den 19. Juli Nachmitt.

2 Uhr verſteigere ich wegen Aufgabe des
Mehlgeſchäfts des Herrn Rüdiger
sen. gr. Ulrichsſtr. Nr. 1I8 allhier:

2 gr. Ladenvorthüren, 2. gr. Glasthüren mit
Verkleidung, 3 gr. Mehlkaſten, 1 gr. Firma,
1 gr. Küchenſchrank, 4 gr. U. A. l. Balken
waage mit Gewichten, Siebe, Blechgemäßze, Säcke,
1 Kachelofen mit eiſerner Kochröhre, 1 Fleiſch
klotz u. dgl. m. J. H. Brandt,

KrAuct.Commiſſ. u. ger. Tax.

Ein Landgut in Sachſen bei Grimma mit
über 100 Magdeb. Morgen Feld und Wieſe
in einem Plane, Gebäude maſſiv, vollſtändiges
Jnventar, iſt veränderungshalber mit vorzügli
cher Erndte ſofort zu verkaufen. Alles Nähere
wird mündlich nachgewieſen in Halle Magde-
burger Chauſſee Nr. 132 parterre.

Eine Kupferſchmiede mit Uebernahme der
Kundſchaft iſt unter vortheilhafter Bedingung
zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn

Seyfarth, Markt Nr. 11.

Ein Kapital von 20,000 Thaler Zur ersten
Hypothek gegen vierfache Sicherheit zu
mässigem Zinsfuss gesucht. Gefällige Of-
ferten unter Chiffre I. 4 100 poste
restante Halle a/S.

Eine Reſtauration oder Gaſtwirth-
ſchaft wird zu pachten oder kaufen geſucht.

Gefällige Offerten gelangen unter B. L.
poste restante Halle a/S. an den Suchenden.

n Apotheker- Lehrling.
Ein Lehrling Kann ſofort oder zum 1. Ocko

ber eintreten bei H. Ziegenbein.
Mühlberg g. d. Elbe

und Privatperſonen unſere

r

r 100
200

r 500
1000

mit denen eines börſengängigen Papieres.
Berlin, im Juni 1869.

Jachmann.

Preußiſche Boden Credit-Aetien-Vank.
Als ſicherſte und eine gute Verzinſung bringende Capital- Anlage empfehlen wir Jnſtituten

5 Hypotheken-VBriefe.
Dieſelben ſind ſtatutariſch auf Preußiſche Grundſtücke fundirt und nur ſolche erſte Hypo
theken ihnen zu Grunde gelegt, deren Höhe bei ländlichen Beſitzungen den 20 fachen Betrag des
Grundſteuer Reinertrages, bei ſtädtiſchen den 10 fachen Betrag des jährlichen Nutzungswerthes,
reſp. die Hälfte der Feuerkaſſe nicht überſchreiten darf.

Außer dieſer mehr als pupillariſchen Sicherheit und dem hohen Zinsfuß von 5 pCt. bieten
unſer Hypotheken Briefe noch den Vortheil einer halbjährlichen Auslsoſung zu pari, nebſt einer
Amortiſations- Entſchädigung von 10 pEt. Es werden demnach die Stücke

von 25 Thlr. mit 27 Thlr.,
5 55 r

110 x220
550

1100 9
innerhalb einer 50 jährigen Amortiſations Periode eingelöſt.

Dieſe Hypotheken Briefe verbinden ſomit alle Vorzüge einer pupillariſch ſicheren Hypothek

Die Direction
Spielhagen.

Alsleben a/S., den 1. Juli 1869.

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich die S Hypotheken- Briefe der
Preußiſchen Boden EreditActienBank in Berlin beſtens empfohlen.

G. Weydangz.
Unterricht im kaufmänniſchen

SchnellSechönſchreiben
und in der doppelten und einfachen

Buchführung,
ſo wie in der kaufmänniſchen Correſpondenz ertheilt der Unterzeichnete nach ſeiner
bewährten Methode an Herren Damen und Schüler
den und das Honorar beträgt im Zirkel pro Perſon und Curſus 8. (für Unbemittelte 5.
Annahme der Theilnehmer ſofort und täglich.

J. Spess,
Lehrer der Kalligraphie und der Handelswiſſenſchaft aus Breslau.

Kl. Ulrichsſtraße Nr. 9, eine Treppe.

Die reſp. Curſe umfaſſen 15 Stun-

Die Curſe beginnen ſofort.

Schüler-Pension in Halle a/S.
Schüler der höheren Lehranſtalten der Francke

ſchen Stiftungen oder des ſtädtiſchen Gymna-
ſiums in Halle finden in einer hochgebildeten
Familie, welche dauernde Beaufſichtigung und
Förderüng der ſittlichen und wiſſenſchaft
lichen Bildung gewährt eine nach allen Seiten
empfehlenswerthe Penſion. Nähere Auskunft
ertheilen

Profeſſor Dr. R. Goſſch e in Halle a/S.
Paſtor Julius Sturm in Köſtritz bei Gera.

Pension
bei einem Lehrer, in welcher die Kinder auch
Nachhülfe bei ihren Arbeiten haben kann ich
empfehlen. L. Reufzner, Leipzigerſt. 73,

reſp. „Dreierhaus“ bei Döllnitz

An eine kinderloſe Familie.
Ein A Jahre altes kräftiges hübſches

Mädchen von guter Herkunft iſt man an
eine kinderloſe Familie gegen Alimente in Pflege
zu geben bereit; event. darf daſſelbe auch
adoptirt werden
ten ſind erwünſcht unter Chiffre W. X. 545.
an Haaſenſtein S Vogler, Leipzig, froo.

Den Bewerbern um die SteinbruchsAufſeher
Stelle (Hall. Ztg. vom 14. Juli c.) zur Nach
richt, daß ſolche Stelle nun beſetzt iſt.

Bei el. Anton in Halle iſt zu haben
Das Räthſel der Unſterblichkeit, ge

löſt von einer Somnambule. 3
Die Fortſetzung des Räthſels der Un

ſterblichkeit oder nur eine Religion.
d

Lacenvermiethung.
Ein geräumiger Laden mit gleicher Stube,

6. freundlicher Wohnung und großem Kellergelaß. S
Lage und Einrichtung nach für einen Materia-
liſten ſehr geeignet. 1. October beziehbar.

Gr. Berlin Nr. 13.

gerſtraße 9.

Recht baldige gefällige Offer

mit Ladenſtube und WohnungEin Laden zum 1. Oct. bepiehtat Leipei

(Jn jeder Sonntagsnummer enthalten)
Prävatentbindung

in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. r 1000
poste restante franco Leipzig.

Zahn. und Nundtrantheiten.

Zao denjenigen Krankheiten die in der man-
nigfachsten Art fast überall verbreitet sind, dürf-

ten Zahn- und Mundübel vorzugsweise gehören,
Es wird daher vielen Leidenden von Nutzen

sein sie auf das Anatherin- Mundwas-
S ser des Zahnarztes Herrn J. G. Popp in

Wien, Stadt Bognergasse Nr. 2, aufmerksam
zu machen, das sich seit Jahren den wohlver-
aienten Ruf erworben hat, gegen Krankheiten

des Mundes und der Zähne sowohl das beste
Präservativ, als auch das sicherste und ange-
nehwste Linderungsmittel zu sein. PDasselbe

S wird sowohl von berühmten Aerzten nach spe-
cieller Prüfung, als auch von zahlreichen und
hochgestellten Personen empfohlen die dareh
dessen Gebrauch sich von seinen vorzüglichen
h Figenschaften überzeugten. Von der grossen

Zahl solcher Anerkennungen hier nur die fol
e gende:
Herrn Zahnarzt J. G. Popp in Wien, Stadt,

Bognergasse Nr. 2.
Sie freundlichst ersuehend, mir von Ihrem

Anatherin-Mundwasser 12 Placons umgehend
per Post einzusenden, da ich selbes schon Iän-
gere Zeit entbehren musste, und ich in der
Zwischenzeit englische und französische Fa-
brikate gebrauchte welche mir aber nicht

S dienten, währenddem mir Ihr s0 allgemein
beliebtes Anatherin-Mundwasser auch auf meine
Zähne und Mundtheile die wohlthätigste Wir-
Kung hervorbrachte, wovon ich mir die voll
Kommenste Veberzeugung während meines
Aufenthaltes in Wien dürch den täglichen S
Gebrauch verschaffte. 5London Achtungsyoll

Am. Olarke.
Zu haben Halle: A. Kentze, Schmeerstr. 36, S

in Naumburg als.: A. NMann, t
6. Bin Nordhausen:

S

üpileptisehe Krämpfe (Ealleneht)
heit der Speoislarzt für Fpilepsie Dr. 0. Killſseh

i i tteistrasse Nr. 6. Aueet e e ee



Mondſchein
iſt eine der herrlichſten Spenden, die die unerſchöpfliche Natur dem Erdenbewohner beſchieden,
wenn er nach des Tages Laſt und Hitze am Abend Erholung im Freien ſucht; dasjenige aber,
was die Menſchheit mit dem Spottnamen „Mondſchein belegt hat, eine kahle Glatze
nämlich, iſt ſelbſt beim älteſten Greiſe eine widerwärtige Erſcheinung, die ſich dem Auge bietet,
und wie häufig findet ſich dies Abzeichen bei den jüngſten Männern und Frauen vor; und doch
iſt es ſo leicht, daſſelbe in wenigen Wochen zu beſeitigen durch Hutter s Haarbalſam Esprät
des cheveux, Depot bei Heimbold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in Flacon
à 1 deſſen unfehlbare Wirkſamkeit anerkannt iſt. Unter dieſen Umſtänden dürften den ſo
genannten Mont ſcheinbetroffenen aufrichtig zu dem Gebrauch dieſes unſchädlichen Mittels rathen.

J de ee

Corsetten
(auch für Kinder) empfehle in größter Auswahl zu äußerſt ſoliden

Preiſen.
F. O. gr. Ulrichſtr. öl.
Dr. Hried. eng il's

Birken Balſam.
Schon der vegetabiliſche Saft allein, neiſte Schönheitsmittel bekannt wird aber

welcher aus der Birke fließt, wenn man S dieſer Saft nach Vorſchrift des Erfinders auf
in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt S 5 chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, ſo
ſeit Menſchengedenken als das ausgezeich gewinnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkung.

Beſtreicht man z. B. Abends das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich
ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die
dadurch blendend weiß und zart wird.

Dieſer Balſam glättet die im Geſichte entſtandenen Runzeln und Blatternarben, verſetzt
ihm eine jugendliche Geſichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und Friſche entfernt
in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen Leberflecke, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle an
deren Unreinheiten der Haut.

Preis eines Krugs ſammt Gebrauchs Anweiſung 1 Thlr.
1 St. Benzoe Seife 10 Sgr.

Mit VPoſtverſendung werden für Emballage bei einem Kruge 2 Sgr., für jeden weiteren
1 Sgr. mehr berechnet

D. xöt in Halle bei A. Hentze, Schmeerſtraße 36.
Das General -Depöt von L. G. Morsinger in Prankfaurt a I.

Wüstner.Haupt Depòt
der Singer lanufact.-Oo., New Work,
er Wheeler e Wilson-Flanufact. Co.

New Worlk,
Waylor's Handnähmaschinen

(Doppelſteppſtich),
GOlemens Flüllier Handnähmaschinen

Gettelſtich)-

Lager bewährteſter Nähmaſchinen für Her-
renkleidermacher, Schuhmacher Mützenmacher u. a.

Mehrjährige Garantie, Zahlungserleichterungen.
Schmeerſtraße Nr. S. Otto Giseke.

a S gS Humphry avys omade,ſeit 30 Jahren bewährt als das beſte Mittel gegen das Ausfallen und zur
neuen Erzeugung der Haare, überhaupt zur Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, à Kr. 20 DOevöt für Halle in der Miürsch- Apothexe.

Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine:
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter

dem Namen Sir üüphry Das verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat, indem er in einer Anzahl don Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
mader das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete

iel 10 Jüli 1851. Profeſſor Br. Riasfius,I. 8.) (Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt un Director derſchirurg. Klinik).

iAmeriranisches Flieckwasser, à Fl. 2 i Regnards Odon-
tüne, Zahnſeife oder Zahnpaſta, in Etuis à 6 Sa von de R. (Reismehlſeife),
à Stück 3 G Wiener FPufzpnlver in Packeten à und 2 Holland
sches Scheuerpulver a Packet I n Müttel gegen Hühnerangenm,
um dieſelben ſchmer, los zu beſeitigen 5 P AInsectenpulver-Tinktur h Fl. 5
Ricinussöl- Pomunade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüg-
lichen Wirkungen zur Starkung der Haarwurzeln das Ausfallen der Haare ſofort zu verhin
dern und da, wo es irgend noch möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5 S

Zu haben bei Oarl Maringe, Brüderſtraße Nr. 16
Das Feinſte von fließend ſetten Neue saure Gurken bei

Isländer Heringen empfiehlt in O. I. Wiebach.

1 Tiegel Opo-Pommade 10 Sgr.

Tonnen Schocken und ausgezählt billigſt Einen tüchtigen Seilergeſellen ſucht
C. A. Wiebacta. D. F. entazsch, Neumarkt.

ke'ſche Buchdruckeref in Halle.

Stereoscopenbilder
die neueſten und ſchönſten am billigſten bei

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

VJommertheater in der Weintranbe.
e den 18. Juli: Krethi und Ple-

t

Lehrjungen, Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Akten und 8 Bildern von Kaliſch.

Weintraube.
Sonntag den 18. Juli Nachmittag 3 Uhr

Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Freybergs Garten (Thieme)
Sonntag den 18. Juli Abends 7 Uhr

Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Bad Wittekind.
t Heute Sonntag den 18. Juli

Nachmittags- Concert,
(Militairmusik.)

Anfang 3 Uhr. E. John.
Vorſchuß- Verein zu Wettin.

Die ordentliche GeneralVerſammlung iſt zum
Freitag den 23. d. Mts.

Abends 8 Uhr
im Niebuhr'ſchen Locale anberaumt, und wer
den die Mitglieder des Vereins hiermit zu der
ſelben eingeladen.

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro II. Quartal d. J.

Der Ausſchuß des Vorſchuß Vereins
zu Wettin. Eingetragene Genoſſenſchaft.

C. Voigt Vorſitzender.
5 Thaler Belohnung.

Am Sonntag den 11. Juli iſt auf dem Wege
von der Georgsburg über Nelben, Zelke
witz, Jhlewitz nach Gerbſtedt ein goldenes
Armband verloren worden. Der ehrliche Fin
der wird gebeten daſſelbe gegen obige Beloh
nung beim Kaufmann Buttenberg in Gerb-
ſtedt abzugeben.

Dank
Allen denen, die am 3. Juli zur Gedenkfeier
der Schlacht bei Königgrätz ſich an unſern Feſt
lichkeiten betheiligten und durch ihre Gegenwart
unſer Feſt verherrlichten.

Insbeſondere danken wir dem Herrn Baron
von Neumann für die uns am ſelbigen
Tage geſchenkten zwei Fahnen, von welchen die
eine die Norddeutſche Bundesfarbe, die andere
die Preußiſche Nationalfarbe in ſich faßt, ſowie
ſap den Wein mit welchem er uns bei Tafel
labte.

Ferner dem Herrn Bürgermeiſter Berger,
welcher ſtets im Jntereſſe unſeres Vereins bei
Freuden und Leidenstagen wirkt ſowie dem
Herrn Rector Gutfahr, welcher durch ſeine
ſinnreichen Toaſte bei Tafel unſer Feſt verherr
lichte, ſagen wir unſern Dank und bitten bei
der nächſtjährigen Feier wiederum um einen
zahlreichen Beſuch.

Der Verein der jüngeren Krieger
zu Gerbſtädt.

W. I. Br.
mrFamilien Nachrichten

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr endete ein ſanfter Tod

die langen, ſchweren Leiden meines braven Man
nes unſeres guten Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Altſitzers Joh. Chriſtian
Pfeiffer, an ſeinem 66. Geburtstage welches
wir tiefbetrübt ſeinen Freunden und Bekannten
hiermit anzeigen. Sein Andenken bleibt uns
unvergeßlich

Kirchedlau, den 16. Juli 1869.
Die Hinterbliebenen.

oder: Der Schuſter und ſeine

y9
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Halle, Sonntag den 18. Juli 1869.

Dekanntmachungen.

Diün ladung
zur Actien -Zeichnung für die Begründung einer

„Bier- Brauerei
Commandit-Gesellschaft auf Actien M. Müchacelis e Co.

zu alle a/S.Grund-Capital 300,000 Thaler in 1500 Actien à 200 Thlr.
Die Bier Brauereien zählen bekanntlich zu den Fabrikationszweigen und Handelsgeſchäften, die dem Einfluſſe der

ſten unterworfen ſind ünd bei einem rationellen Betriebe nicht nur einen ſichern ſehr lohnenden Gewinn abwerfen, ſondern auch für die Zu
Funft die günſtigſten Ausſichten bieten. Während auf faſt alle übrige induſtrielle Anlagen die Handelsſtockungen, Geldkriſen und politiſche Wirren
lähmend einwirken, leidet das Braugeſchäft darunter nicht, denn Bier, beſonders gukes, geſundes Bier, wird immer getrunken und gehört zu
den unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſen die Bier-Conſumtion ſteigt mit der wachſenden Bevölkerung von Jahr zu Jahr.

Wir ſehen denn auch daß ſeit den letzten 25 Jahren die Speculation ſich dieſes Induſtrie Zweiges immer mehr bemächtigt hat ünd trotzdem
es notoriſch feſtſteht, daß die meiſten ſeither beſtehenden Actien-Brauereien mit einem zu großen Grund Capitale arbeiten ſo hat ſich dennoch
ergeben, daß durchſchnittlich mit einem Gewinne von 10 bis 12 abgeſchloſſen iſt. Es wird aber eine Bier Brauerei in Halle a/S. um ſo
mehr rentiren, m die nothwendigen Vorbedingungen ausreichendes Capital, günſtige Verkehrsbedingungen, paſſende Lage und bedeutende Abſatz

Zuellen nicht fehlen
Erwägt man hierzu noch, daß eine neubegründete Bier Brauerei die neueſten Erfahrungen in dieſem Zweige der Jnduſtrie zur Anwendung

bringen kann, ſo ſteigern ſich damit die Ausſichten auf günſtige Reſultate und müſſen neu und zweckmätzig angelegte und ſachgemätz be
triebene Bierbrauereien mit noch weit mehr Vortheil arbeiten wie die älteren deren Beſitzer trotzdem faſt Alle zu wohlhabenden Männern

eworden ſind.
Die Gründer der Geſellſchaft haben ſich bereits mit den renommirteſten Fachmäntern in Verbindung geſetzt, welche die Vorarbeiten Pläne,

Vermeſſungen ca erledigt haben, auch iſt bereits ein Grundſtück acquirirt, welches ſich hinſichtlich ſeiner Größe, ſeines Terrains und ſeiner Lage
ganz beſonders zur Anlage einer Brauerei eignet

Es iſt gleichzeitig die Anlage einer großen Reſtauration auf dem Grundſtück der Brauerei ins Auge gefaßt durch welche ein nicht unbe
deutender Theil der Fabrikate hoch verwerthet werden wird.

Die Actien lauten über 200 Thlr. auf welche bei der Zeichnung 10 einzuzahlen ſind. Die übrigen 90 kann der Ausſchuß des Grün
dungs Comites in 6 Raten von je 15 nach Bedürfniß einfordern. ß

Der Zahlungstermin einer jeden Rate iſt durch den Staatsanzeiger die Berl. Börſenzeitung, Berl. Bank und Handelszeitung, Magde
burger Zeitung und den Halle'ſchen Courier 4 Wochen vorher bekannt zu machen.

Pläne und. Entwürßfe ſind auf dem Comptoir des Mitgliedes des Gründungs Comites, Herrn Kaufmann W. Raudel in Halle
a/S., Königsplatz Nr. 6, einzuſehen

Actienzeichnungen, ſowie die erſte Einzahlung von 10 werden von den bekannten Firmen entgegen genommen.
(300,000 Thlr.) ſind noch 170,000 Thlr. zu zeichnen und werden zur Zeichnung gegen Deponirung von 10 der Actie

an der 15., 16., 17. und 19. Juli er.
Bei Ueberzeichnung tritt eine Reduction nach dem bekannten Modus ein Statuten können bei den Zeichnungsſtellen entgegen genommen werden.

Halle a/S., den 15. Jult 1869.
Das Gründungs Comité

OlIdenburger Vergicherungs-Geséllschaft.

e

Zeitverhältniſſe am wenig

Von dem Actienkapital

Ritterguts- Verkauf.
Ein kleineres Rittergut in der Provinz Sach

ſen, in der Nähe Leipzigs, und eine Stunde
von einem Bahnhof gelegen mit ca. 240 M.
M. des beſten kleefähigen Bodens und guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden ſoll wegen
Beſitzveränderung mit der vorzüglichen Erndte
u. ſehr gutem vollſtändigen lebenden u. todten
Jnpentarium baldmöglichſt verkauft werden. Auf

agefällige Anfragen unter der Chiffre S. R.
franco Lützen poste rest. wird gern Nä
heres mitgetheilt.

Veränderungshalber zu vermiethen eine gut
erhaltene Wohnung, beſtehend in Entree und
zugleich Balkonzimmer, 2 Stuben, 3 freundli
hen Kammern und Küchenſtubez alles zuſam
menhängend. Jahresmiethe 96 Franckenſtr.
Nr. 5, 2. Etage rechts. Anſicht Nachmittags.

Capitalien von 2000 3000 5 bis
10,000 u. 15,000. ſind zum 1. Octbr. oder
auch ſofort gegen erſte gute ländliche Hypothek

Zauszuleihen durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Mein Gaſthof mit 8 Morg. Feld 1 Stande
on Halle, ſoll ſofort verkauft oder verpachtet
und ſofort übergeben werden

Halle, Brüderſtr. Nr. 10.
Offene Siellen für 2 Hotel m 3 Riſtanrag-

tionskellner; 1 Kochmamſell un diAhalſen ſofon und 1 Hausdiener
F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Herrn Kaufmann

Gaſtwirth

Reſtaurateur C. R.

von Spiegelſcheiben zu billigen und feſten
zu leiſten iſt.

Statutenmäßiges Grundeapital: 2,000,000 Thlr.
1,000,000 Thlr. als erſte Emiſſion.

Die Geſellſchaft hat eine Agentur übertragen
Julius Hecklau für Cönnern und Umgegend,
Theodor Nultsch für Rothenburg a/S. und Umgegend,
Gustav Wieprecht für Hettſtädt und Umgegend,

Schilling für Schraplau und Umgegend,
und übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden,
auf bewegliche Gegenſtände aller Art, als auf Gebäude

Blitz ſchlag und Exploſion ſowohl
if ſowie auch gegen den Bruch

Prämien, auf welche nie eine Nachzahlung

Bei Regulirung der Schäden befolgt die Geſellſchaft ſtets die liberalſten Grundſätze.
Halle aS. den 17. Juli 1869.

Die General Agentur: r. Müller.

die vorhandenen Fourniere, Geſimſe,

Zahlung verkauft werden.

Für Tiſchlermeiſter.
Airctions. Wegen Aufaabe unſeres Geſchäfts ſollen

Mittwoch d. 21. Juli er. Vormittags 10 Uhr
Laſenen

maſchine, Kreisſägen und Fräße öffentlich an den ſowie eine Fournierſchneide
Meiſtbietenden gegen gleich baare

BRein C Meter in Giebichenſtein bei Halle a/S.
Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen können ſofort

in Arbeit treten beim Mühlenbaumeiſter C.
Rackow in Lauchſtedt.

Mittwoch den 21. d. M. friſcher Kalk in der
Eilenberg ſchen Ziegelei bei Schrenz
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Gottenz Nr. 11.

Eine tüchtige Wirthſchafterin in feiner Küche
und Molkenweſen wohl erfahren, ſucht zum 1.
Auguſt d. J. anderweitige Stellung. Adr. bittet
man unter A. K. 10 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Zwei Zuchtbullen, 12 jährig, ſchwarz, find zu
verkaufen in Beeſen Nr. 18.



Preusdisehe Bergwerks- und Hütten- Actien Gesellschaſt in Düsseldort.
(Prussian NMining and Iron Works Company.)

EMIISSIOM
Von

Thlr. 4.200. 000 rie. Couramntoder

180,000 Sterling
5précentigen Partial- Obligationen

der

Preussischen Bergwerkse vwunet Mütten-
Acotien-Gesellschaft

in Stücken à Thlr. 200 Pr. oder 30 Sterling Wominal.
Die unterzeichnete Gesellschaft emittirt auf Grund des Beschlusses der General Versammlung vom F2. auf I868

Tr. 1,200,000 Preuss. Cour. ieich 180, 000 Pfd. Sterling Nowinal
5ige Partial- Obligationen, für welche eine auf die Stetnkohlen-Kergwerke Hansa bei Huckarde, ZTollern bei
Kirchünde und rin bei Castrop, sowie auf das Mochofenwerk VulKan bei Duisburg eingetragene, bei der Berliner
Handels Gesellschaft deponirte General Hypothek, bestellt äst.Zur Part- Amortisation der Obügationen, welche im Jahre 1870 beginnt, wird jährlich I nebst den, auf verlooste
Obligationen ersparten Zinsen verwandt.

Die Kinlösung, der Pr. I. Fulä jeden Jahres fälligen Coupons und die der verloosten Obligationen erfolgt in Berlin,
Düsseldorf, Köln und Hamburg in Thalern Preuss. Courant oder in London in Pfund Sterling nach Maassgabe des festen

G ein Pfund Steriing für 6 Thlr. 20 Sgr.
Die Subscription auf jene Obligationen Kann Zum Course von S9 in der Zeit vom 15. bäs 31. Juli a. e. inclusive

von 9 bis 12 Uhr Vormittags
in Düsseldorf bei der Hauptkasse unserer Gesellschaft,
in Rerlin bei der Berliner Handels Gesellschaft,
i alle a/S. e deu Halleschen RankK- Verein von

Hatisoh, Haempf Comp.in RKöln bei Herren Sal. Oppenheim jun. Comp.
in Hamburg bei der Vorddentschen Bank
in London bei Herren Barclag BevanTritton Wwells, 54. Lombard Street,

stattünden, woselbst Zeichnungs Scheine bereit liegen.
Im Vall der Veber zeichnung tritt eine entsprechende Repartition ein, wovon die Zeichner direct in Kenntniss gesetzt werden.
Bei der Zeichnung sind 10 pCt. des Nominalwerthes Zu deponiren.
Die Zahlungen auf den Zeichnungspreis der Zutheilingen Deutscher Zeichenstellen sind bei diesen für je eine Obliga-

tion von 200 Thaler Nominal
mit 39 zuzuglich der Zinsen auf Thlr. 100 Seit 1. Juli er. oder Thlr. 79. 12. 6. bis zum 31. Julſf er.

25 dito dito 50. 18. 9. 30. September er.0 dito dito 5f. 7. 6. 31. December Cr.,dagegen die auf den Zeichnungspreis der Zahlungen der Londoner Zeichenstelle mur bei dieser zu leisten.
Bei der ersten Zahlung werden auf. den Inhaber lautende Quittungsbogen ausgereicht, auf welchen fernere Zahlnngen 20

bescheinigen sind.
Nach geschehener Vollzahlung, welche auch schen unter Berücksichtigung der Stückainsen vom Tage der Zu

theslung ab jederzeit erfolgen kann, werden die Quittüngsbogen Segen die auf den Namen der Einlieferer auszufertigenden
Partial- Obligationen mit Zinscoupons, laufend vom 1. Juli cr. ab, eingetauscht.

Düssetdorf den 5. Juli 1869.Preussische Bergwerks und Rütten Actien- Gesellschaft.
en VorSscuun d.

Th. J. Mulvany.

Allgemeine Uebersicht.

Preussische Bergwerks- Hütten-Actien-Gesellsehaft.
(Prussian Mining and. Iron Works Company.)

Bestätigt durch Allerhöchsten Erlass vom 12. März 1866.
Actien- Capital: Thir. 2,400,000 oder 360,000 Stoerling

in 12000 Actien von je Thlr. 200 Pr. Crt. oder e 30 Sterling,
wovon nahezu Zwei Drittel mit

Thlr. 1,600,000 oder 240,000 bereits eingezahlt sind.

Eigenthum der Gesellschaft:
a) Kohlenzechem im Westphalen:-„Eren bei Castrop, bei der Cöln-Mindener Kisenbahn gelegen, wöt 10 Kohlenfeldern, zusammen 4000 Morgen gross, bereits

im Betrieb mit 2 vollständig abgeteutften Schächten.
Hansa bei Dortmund, an der Köln-AMlindener Hisenbahn gelegen, mit 8 Kohlenfeldern, zusammen 3200 Morgen gross, bereits

im Betrieb mit einem vollständig abgeteuften Schachte.
„Tolttern““ bei Dortmund, an der Köln-Mindener Tisenbahn gelegen, mit 12 Kohlenfeldern, zusammen 4800 Morgen gross, noch

nicht im Betrieb, 2 Schächte theilweise abgeteuft.
b) KRisenhüttenwerk in der Rhefnprovinz:Faultfecn““ bei Duisburg, am Rhein und der Mündung des Ruhbr-Canals gelegen, mit Bisenbahn-Anschluss an alle Haupt-Bisen-

pahnen, vier Hochöfen, wovon 3 gegenwärtig in Betrieb, Giesserei etc.
Risenstein Gruben:Verschiedene grosse Complexe, in der Rheinprovinz, Siegerland, Nassau, Hessen und Hannover gelegen.

He

o d

B.
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Aufsichtsrath der Geseltschaft-
Herr Win. Th. Mulvany- Präsident, in Bempelförte bei Düsseldorf,

Wan. Hürter, Vicepraäsident, in Düsseldorf,
Gommerzienrat Wilh. Conrad Banquier, in Berlin,
Henry Bewley, in Dublin, Director der Anglo Amerikaniséhen Telegraphen- Cömpagnie
Ebenezer PiKe, Präsident der Cork Dampfschifffahrts Gesellschaft in Cork,

7 Tdolph Godeffroy, Präsident der Hamburg Amerikan? Packetschifffahris Actien- Gesellschaft in Mamburg,
7 J. S. Vorbes, in Dön d on, Vicepräsident der Niederländischen Rhein Risenbahn- Gesellschaft

I. C. Cruys, in Amsterdam, Director der Holländischen Eisenbahn Gesellschaft
Gustav Arndt, in Berlim

27

Genertt- Director
Herr Thomas J. Mulvang, in Düsseldorf.

Die vorgenannten, ausgedehnten Besitzthümer sind im Laufe mehrerer Jahre von der Gesellschaft in der durchgeführten Absicht
aequirirt worden diese, auf s0 gesunder und unerschöpfter Basis beruhenden Eisen- und Kohlenwerke, durch die Kraft einheitlicher Leitung
nutzbar zu machen nachdem sie s0 lange in Folge unrichtiger Behandlung und Mangel an Capital unvollendet und somit dem allgemeinen

National- Reichthum entzogen geblieben waren.
Die Sleinkohlen Zzechen Hansa und Tollern sowie die Hätte VurIIan wit ihren bedeutenden Eisensteingruben gehörten frü-

her drei verschiedenen Gesellschaften an, welehe vor Vollendung ihrer Unternehmungen zu. Grunde gingen, vachdem sie für Krwerbüung der
Berechtsame, für grossen Gräuvdbesitz bei jedem Etablissement, für Baulichkeiten, Maschinen, Tiefbauschächte und andere Anlagen circa
2,600,000 Thlr. oder 390, 000 Pfd. St. ausgegeben hatten dieser so grosse und werthvölle Besitz ist. von der jetzigen Gesellschaft für
ungefähr ein Viertel dieser Summe erworben worden Die Steinkohlen- Zeche Eriän ist neu wurde von dieser Gesellschaft
erst erstanden und die Werke zur Ausbeutung gang von Grund aus angeſangen.

Die Kaufsummen für alles vorerwähnte Bigenthum, mit feinem Zuwachs an Grundeigenthum und einigen Eisensteingruben, die seit
dem erworben, sind bereits voll bezahlt, mit Ausnahme eines Restkaufgeldes für die Hütte VuIKam welebes in jährlichen Raten von
17,500 Thlr. (2625 Pfd. St.) innerhalb 9 Jahren zahlbar ist, vorbehaltlich des Bechts, den ganzen Rest jederzeit in einer Summe auf ein-
mal zu tilgen.Die Zeche Hansa ist durch eine von der Gesellschaft gebaute Zweig- Eisenbahn mit derrKköln-Mindener Haupthahn, Sin der Nähe
von Wortimund, und die Zeche rin provisorisch äurch eine, ebenfalls von der Gesellschaft gebäute Pferdebahn mit der Station
Castrop der Köln- Mindener Eisenbahn verbunden. Die Köln-Mindener Eisenbahn-Geselischaft hat. die landesherrliche Genehmigung er-
halten und schon die ersten Schritte zum Bau einer Eisenbahn gethan (welehe einen Theil der Emscherthal-Bahn bildet) von Herne,
an den Zechen Erin und Zollern vorüber, nach Bortmnund, wodurch- diese Zechen mit dem ganzen Bisenbahnnetz und den See-
häfen Ruropas in Verbindung gebracht werden.

Die Hütte Vulcan ist jetzt durch eine gleichfalls von dieser Gesellschaft Sebaute Zweigbahn müt-der Bergisch-Märkischen, Köln-Min-
dener und Rheinischen Kisenbahn und dadurch mit dem ganzen Ruropäischen Eisenbahnnetz verbunden, und hat anderseits durch ähre
ausgezeichnete Lage an Ufer des Rheins, und ihren eigenen Hafen am Puishurger Ruhr-Canal, directe Wasserverbindungen für grosse
Schiffe mit der ganzen Rheinschifffahrt und den Seehäfen von Ainsterdam, Rotterdam, Dortrecht, Antwerpen und
WVliässingen.

Die Zechen Hansa und Eriäm, Dawpf-, Gas-, Coaks- und Fabrik-Kohlen erster Qualität producirend, sind durch die Thätigkeit
der Gesellschaft schon in diesem Sommer mit drei grossen Schächten in Betrieb gebracht und ist mit dem Kohlenyerkauf begonnen. Die
Einrichtungen auf jeder dieser Zechen sind für eine tägliche Förderung von 20,000 Centner getroffen worden.

Die Schachtabteufung auf Zeche Zollernm ist weit vorgeschritten und der grössere Theil der Wasserflüsse durch eiserne Tubbings
in zwei Schachten von 17 Fuss DPurchmesser abgesperrt. Die Weiterabteufang bis aufs Kohlengebirge, welche circa 20 Lachter beträgt, ist
noch nicht vollendet, da man auf den Bau der Oben erwähnten Finscherthal-Bahn Wartet, um die für die Arbeit vöthigen Materialien nach
und von der Zeche transportiren zu Können.

Auf der Hätte VIKan sind 2 Hochöfen und die Giesserei in vollem Betriebe, der dritte Hochotfen steht fertig und geheizt und
wird in allerkützester Frist angeblasen werden. Die vorzügliche Qualität des VulKanmn Eisen ist bereits allseitig anerkannt und hat
die Gesellschaft Bestellungen für das ganze diesſährige Prodüctions- Quantum abgeschlöossen.

Mit zwei grossen Steinkohlenzechen und der Risenhütte in Betrieb- und bei einer immer wachsenden Nachfrage nach. Kohlen und
Risen hat die Gesellschaft auf den Kath. ihrer Direction und ihres Aufsichtsrathes beschlossen, statt weitere Raten auf die schon placirten
Actien einzufordern, den Betrag des Actien-Capitals niedrig zu halten, und statutgemäss den Rest des zur Vollendung oder Ausdehnung der
Werke wöthigen Capitals, durch Rmission von 5 procentigen Prioritäts- Obligationen hypothekarisch auf den Gesammtbesitz der Gesellschaft
sicher gestellt, zu beschaffen.

Was die Sicherheit der Obligationen anbelangt, so erweist sich dieselbe- als eine erhöhte, weil die Vereinigung dreier grossen Stein-
Kohlenzechen in vortheilhaftester Eisenbahnage, verschiedene Arten von Kohlen für alle Märkte liefernd, mit einer grossen Risenhütte, na-
turgemäss eine Assecuranz- dem Obligations- Inhaber für Zinszahlung und Amortisation der Capitalien bieten muss, wie sie in so hohem
Maasse von einem einzelnen Industriezweig nicht gestellt werden Kann.

Dies ist besonders der Fall, wo, wie hier, der ganze Obligationsbetrag von 1,200,000 Thlr. schon durch den Werth eines ein
2igem der vorerwähnten grossen Etablissements vollständig gedeckt-ist, und die pünktliche Zinszahlung durch den Gewinn der Werke
garantirt wird, der bei der grossen Productionsfähigkeit und erhöhten Nachfrage, verbunden mit den ermässigten Transportkosten, welche
dem Westphälischen Reviere täglich neue Abzugswege aufschliessen, sicher zu erzielen ist.

Die vier Rtablissements der Gesellschaft werden, sobald sie in vollem Betriebe sind, eine Totalausgabe, inclüsjve der der früheren
Gesellschaften von beinahe 5,000, 000 Thlr. oder 750,000 Pfd. Sterl. repräsentiren, Während sie der Gesellschaft ungefähr die Hälfte
dieser Summe Kosten werden.

Angesichts dieser Thatsachen und des schon erpröbten Werthes der Steinkohlen und Risensteingruben, sowie der Production der
Bisenhütte der Gesellschaft, 2weifelt die Direction nach langjähriger- Kenntniss der Westphälischen, Industrie, nicht dass ungeachtet des
billigen Emissionscourses dieser so ausgezeichnet fündirten Prioritäts- Obligationen und des dadurch erhöhten Zinsfusses, sowie üngeachtet
der aus dem Betriebe zu beschaffenden jährlichen, starken alpari Amortisation, die Actionaire bei voller Ausbeutung der Werke noch mit
Sicherheit auf eine Dividende von 18 bis 20 pCt. des Actien-Capitals rechnen Köhnen und dass somit die Interessen der Actionaire und
der Prioritäts- Inhaber neben einander gut bestehen werden.

BDüässetdor den 5. Juli 1869.

r Elegante Lederſchürzenweiſen hat, findet bei perſönlicher find in anerkannt beſter Qualität wieder auf Lager bei
Meldung und einem Gehalt von 100 P. Rergfeld, große Ulrichsſtraße 47 (im alten Deſſauer).

Thlr. pro Jahr Engagement auf dem 7 7emberg Die Pariſer Glacé-HandſchuhwäſchereiRittergut Niemberg bei Halle.
Ein militärſteier, unverheiratheter Gärtner in 47. große Ulrichsſtraße 47 (im alten Deſſauer)

auf Verlangen werden binnen 1 Stunde Handſchuh gewaſchen und abgeliefert.geſetzten Jahren, mit den verſchiedenen Zweigen

Ein Geſchäft, Kieferne Bohlen u. Bretter
der Gärtnerei vertraut, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe jetzt oder ſpäter Stellung, wenn mög
lich zur Führung oder Einrichtung einer Han couranter Artikel, wird zu kaufen geſucht. Adr.
delsgärtnerei. Adr. erbi t zgäxtnerei. Adr. erbitte Obergärtner Herrn
W. Riſcher, Forſt e. gefälligſt einzuſenden.

Ein billiger Laden in vorzüglicher Lage hier
zu vermiethen und den 1. Oct. zu beziehen. Re
Leltanten wollen Adreſſen C. D. 16 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zig. niederlegen

unter Z. 4. I wit näheren Bedingungen be
liebe man an das Annoncen- Büreau von
Bernhard Freyer in Leipzig einzuſenden.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
im Bute Nr. 3 zu Nauendorf a P.

in ſchöner trockener Waare zu herabgeſetzten
Preiſen bei
Geiſtthor 2e2. Franz Grimm Geiſttbor

Mais e NMalsgehrot
iſt ſtets vorräthig bei C. FingerHalle. Kellnergaſſe Nr. 1



Preußiſche Boden-Credit Actien- Bank
Als ſicherſte und eine gute Verzinſung bringende Capital- Anlage empfehlen wir Jnſtituten

und Privatperſonen unſere

5 o HypothekenBriefe.
Dieſelben ſind ſtatutariſch auf Preußiſche Grundſtücke fundirt und nur ſolche erſte Hypo
theken ihnen zu Grunde gelegt deren Höhe bei ländlichen Beſitzungen den 20fachen Betrag des
Grundſteuer-Reinertrages, bei ſtädtiſchen den 40 fachen Betrag des jährlichen Nutzungswerthes,
reſp. die Hälfte der Feuerkaſſe nicht überſchreiten darf

Außer dieſer mehr als pupillariſchen Sicherheit und dem hohen Zinsfuß von 5 pCt. bieten
unſer Hypotheken Briefe noch den Vortheil einer halbjährlichen Auslooſung- zu pari, nebſt einer
Amortiſations- Entſchädigung von 10 pCt. Es werden demnach die Stücke

von 25 Thlr. mit 27 Thlr.,
3509 55a 100 110200 r 220 77
500 5501000 1100innerhalb einer 50 jährigen Amortiſations Periode eingelöſt.

Berlin, im Juni 1869
Die Direction

Jachmann. Spielhagen.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich die 5 h Hypothekenbriefe der Preu

Fiſchen Boden-CEredit-Aetien- Bank in Berlin welche alle Vorzüge einer pupilla
riſch ſicheren Hypothek mit denen eines börſengängigen Papieres verbinden beſtens empfohlen

Halle a S., den 17. Juli 1869 F. Lehmann.
e

Da ich gelonnen bin meine ſämmtlichen

Oommancdliten
auf ügeben und deren Wanrenbestän de nach hier zu nehmen ſo ſehe ich mich
genöthigt das hieſige Lager bedeutend zu verkleinern und verkaufe deshalb um ſo ſchnell
als möglich damit zu räumen zu wahren Spottpreiſen, wovon ſich ein Jeder gef.

überzeugen wolle. S9 Auf Lager befinden ſich: Wollene Kleiderſtoffe von 3 Sgr. an breite
Kattune u. Bläudrucks von 3 Sgr. an; Federleinen, Bettbarchenr, Drell

h u. Bezügenzeuge von s Sgr. an. Tiſch u. Handtücher, Servietten und e
ganze Gedecke; Shirting, Chiffons, Nealigéeſtsffe, Piques, Barchente
u. Futterſachen. Leinwand in allen Nrn., Bielefelder u. Herrnhuter
M Fabrikat. Taſchentücher, Halstücher, Umſchlagetücher und Doppel-
h ſhawls. Tiſch, Kommoden- ü. Nähtiſch- Decken in Leinen u. Wolle

Bettdecken; Gardinen u Mulls in allen Breiten u. Qualitäten. Möbel
Ndamaſte. Kanten, Moire- u. Wattenröcke. Flauells.

1 Partie Reise cdlechken u. Weppfche Hanz beſonders billig.
Ferner: Oberhemden für Herren in allen Größen Chemösettes, Kra-

Sen, Manchetten, Aermel, Se c c.Außerdem mache auf mein Lager von

Posamentier-, Weiss und Kurz woanren
aufmerkſam welche zu jedem nur annehmbaren Preiſe weggegeben werden

F. Braun Markt und Leipzigerſtr. Echke.

aX Nachsetehendes Schreiben
S mag wiederum einen neuen Beweis für die vorzügliche Wirkung des Timpe'ſchen Kraft

S grieſes als Ernährungsmittel für Kinder geben: SHochgeſchätzter Herr! Jhre Sendung Kraftgries habe ich erhalten und kann ich Jhnen
die erfreulichſten Folgen berichten. Mein Kind war dermaßen von Erbrechen und Diarrhoe

angegriffen daß unſer Arzt behauptete er habe Alles aufgeboöten, könne jedoch Nichts mehr
Athun, da der Tod jede Stunde eintreten könne. Glädkicherweiſe er
fuhr er von Jhrem Retlungsmittel, und war ſo freundlich, mir ſofort eine Quantität davon
I zu beſorgen, welche ich genau nach Vorſchrift gebrauchte, und wie ich Sie verſichere
die Erfolge ſind erſtaunlich. Unſer Kind geſtattet ſich mit jedem Tage
beſſer und der Stuhlgang iſt faſt ganz in Ordnung Welcher Laſt

und Kummer ſind wir jetzt enthoben und wie glücklich fühlen wir uns jetzt.
unſer Aizt erſtaunt ſich mit jedem Tage über die Fortſchritte der
Geſundheit unſeres Kindes und wie einfach, leicht und billig iſt
die Behandlung. Als einen kleinen Beweis meiner Dankbarkeit werde ich nicht
Aunterlaſſen, auch andere Eltern auf Jhr herrliches Mittel aufmerkſam zu machen.

So nehmen Sie nochmals den Dank eines wieder glücklichen Eltern paares und zeichne ich

Biebrich-Mosbach, den 4. Juli 1869. mit aller Hochachtung e
Philipp Steinhauer.

a P. s u. 4 ächt zu haben im Haupt Depöt von C. I. Wiebach in Halle

HGGCccccaGchhecCchkheaccchdddddklr nFirniß- und Farben Offerte!
Alle Sorten weiße und bunte Farben, trocken, ſowie in Oel gerieben, ſchnell trocknenden

braunen u. gebleichten Leinölfirniß, braunen flüſſigen Siccativ und weißes Siccativpulver, Co
pal-, Bernſtein-, Damar- und Asphaltlack, Kienöl und Terpentinöl, ſowie alle dazu gehörigen Pinſel empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6

Geſucht zum 1. October eine Wohnung Ein ſolides, anſtänd. Mädchen, in allen häusl.
von 4 Zimmern, 4 Kammern, Pferdeſtall, Wa und weibl. Arbeiten erfahren, ſucht noch bis 1.
genremiſe in einem der neuern Stadttheile Auguſt Stelle nach auswärts. Gef. Adr. unter

Adr. beliebe man sub A. B. 1 an Ed. P. F. 15 bei Ed. Stückrath in dex Exped.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben. d. Ztg. abzugeben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdeuckerei in Halle

S empfohlene

Garantie für reine Cacao und Zucker
Lager der e Chocoladen des enFranz Stollwerck S. Söhne in Köln un
terhalten: in Halle a S. C. F. Bäntſch;
E. H. Wiebach ieieben: Apoth. Kolbe;
Erenna: Friedr. Richter; Cönnern
W. Eckſtorm; Büben: Ed. Schoebe;Eisleben: L. Kothmann; Alb. Sach
ſe; Otto Weberz Gräfenhaintechen
G. Glauch; KGröveig: E. Gottſchalk;
Herzberg aB. Ed. Raack; Nohen-mölsen: Aug. Lehmann R. Anger-
mann; Töberitz. Franz Ohme er
sebpurg: Heinrich Schultze jr.; F. A.
Voigt; Querfart: Oscar Töpelmann;
Roitzsch: Dscear Schroeter Sehaf-
atädt: Carl Schuchardt Sehkölen:
Herm. Krauſe; Zörbig: C. F. Straube.

S
rotR e

e
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Dieſer Zwieback erſetzt die Muttermilch
vollſtändig und iſt auch Denjenigen, deren
Verdauungsorgane beſonderer Schonung bedür
fen, beſtens zu empfehlen. Zu haben à 3
pr. Paquet bei. A. Hentze in Halle
Schmeerſtraße 36.

Das ſeit langen Jahren berühmte,
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen Autoritäten

Merſeburger Pitter
oder Schwarzhier

wird ununterbrochen verſandt.

Preis ab hier à Flaſche A Sgr.
bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet.
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.

Merſeburg a. d. Saale, 1869.
Carl Rerger, Stadtbrauerei.

Priüxna Emnmenth. Schweizer
Käse empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
billigſt Otto Thieme

Saatplanen,Stte Segeltuch, alle Sorten Wagen
planen ſo wie auch große Dreſchplanen
von ſtarkem Segeltuch billigſt bei
A. Schneider, Halle, Graſeweg 18.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt kann ein
junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen ver
ſehen an unſerem Comptoire plazirt werden.

Giebichenſtein den 16. Juli 1869.
J. S. Rabe Co.

Einen auch zwei Penſionäre, welche k. Michaelis die hieſigen Schulen beſuchen ſollen

finden in der Nähe des Waiſenhauſes noch bil
lige und feundliche Aufnghme. Nachhülfe in
ihren Schularbeiten wird gewährt. Zu erfragen
beim Reſtaurateur Hrn. Müller, Café Rocco,
neue Promenade am Waiſenhauſe.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Heute feierten wir den Tag unſerer ehelichen
Verbindung.

Louis Pröſchel,
Emilie Pröſchel geb. Planert.

Teutſchenthal, d. 15. Juli 1869
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Dritte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 18. Juli 1869.

Vermiſchtes.
Jn Geeſtemünde traf am 15 Juli ein ſchönes oſtindiſches Pferd

als Geſchenk des Conſul Niebrur in Raugcoon an Graf Bismarck
mit dem Schiffe „Hudſon“ ein und wurde ſofort per Bahn nach Var
zin, dem Gute des Grafen Bismarck, weiterbefördert. Urſprünglich hatte
der Conſul zwei ganz gleiche Pferde für den Bundeskanzler beſtimmt,
doch eins derſelben erlag den Beſchwerden der Seereiſe.

Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus Paris ſchreibt, hatte der Kaiſer
Napoleon unlängſt eine mehrſtündige Ohnmacht, welche die Aſrzte
und ſeine nächſte Umgebung in ſolche Unruhe verſetzte, daß man ſchon
an die Einberufung des Regentſchaftsrathes dachte. Das iſt das dritte
Mal bereits daß der Kaiſer einen ſolchen Anfall hat, welchen man
einer Herzkrankheit zuſchreibt.

Enmden, d. 14. Juli. Einem hieſigen Reſtaurateur widerfuhr
geſtern ein gräßliches Unglück. Ein 2 jähriger blühender Knabe deſ
ſelben fiel nämlich beim kindlichen Spiel in der Küche rücklings in einem
ſoeben vom Feuer genommenen Suppentopf und verbrannte ſich ſo ſehr,
daß derſelbe noch am ſelben Abend ſeinen Leiden erlag.

Jn einem Memoire über die „Mittel einer Communication mit
den Planeten“ ſchlägt Herr Karl Gros in Paris vor, mittelſt para
boliſcher Spiegel leuchtende Strahlenbündel nach den Planeten zu ent
ſenden. Eine ſolche Strahlengarbe würde den Planeten ganz umhüllen;
auf dieſe Weiſe würden Beobachter, wenn es deren auf dem Geſtirne
giebt, einen leuchtenden Punkt auf der Erdſcheibe ſehen können. Unter
Anderem empfiehlt Herr Gros der Aufmerkſamkeit der Aſtronomen jene
leuchtenden Punkte, welche verſchiedene Beobachter auf den näheren
Planeten geſehen haben er meint nämlich, daß dieſe Punkte vielleicht
Appelle an die Erdenwelt ſein könnten. Wenn es Nothſignale ſind, ſo
dürften wir kaum den bedrängten Planeten Bewohnern helfen können,
denn vorläufig haben wir noch mit unſerer eigenen Noth die Hände
vollauf zu thun. Jntereſſant bleibt es immer, daß auf die vorgeſchla
gene Weiſe ein Depeſchenwechſel zwiſchen den Planeten eingeleitet wer
den kann.

Stockholm, d. 12. Juli. Ueber die Feuersbrunſt in
Gefle liegen jetzt folgende Details vor: Das Feuer begann am Sonn
abend (10.) Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in einer Tiſchlerwerkſtatt,
dicht bei der Lagerblom'ſchen Conditorei, veranlaßt durch Leimkochen
(nach Anderen durch Leinölkochen), wodurch eine beträchtliche Menge
Hobelſpäne Feuer fingen. Ein weſtlicher Wind verbreitete das Feuer
mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß Viele nur mit genauer Noth die
nothwendigſten Kleidungsſtücke retten konnten. Erſt am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr war das Feuer erſtickt. Um dieſe Zeit war der
größte Theil der nördlich von der Au belegenen Stadtviertel in allen
Richtungen eingeäſchert. Vom Hospital, welches auf der weſtlichen
Seite der Stadt liegt bis zu der unten am Hafen belegenen Eiſen
bahnſtation, d. h. auf einer dicht bebauten Strecke von mehreren tau
ſend Ellen Länge, war faſt alles in einen Schutthaufen verwandelt.
Der ſchönſte Theil von Gefle iſt auf dieſe Weiſe zerſtört worden. Jn
der inneren Stadt iſt von größeren Gebäuden nur die Kirche unbeſchä
digt geblieben. Da das Feuer am Tage ausbrach, ſind glücklicher
Weiſe wenig Menſchenleben zu beklagen. Drei Perſonen büßten im
Rathhauſe und eine im Gerichtsgebäude das Leben ein, während eine
alte Frau durch den Rauch erſtickt wurde. Dagegen iſt faſt die Hälfte
der Einwohnerſchaft (Gefle zählte am 31. December v. J. 13,315 Be

wohner or dacht
Bad Wittekind.

Die vierte Liſte der Kurgäſte (vom 1. bis 15. Juli weiſt in 58
Nummern 129 Perſonen nach; ſeit Eröffnung der Saiſon beträgt die
Anzahl der Kurgäſte 411, welche ſich auf 206 Nummern vertheilen.

Lord Taunton.
In ſeinem 71. Lebensjahre verſchied am 15. d. plötzlich der erſte und in Er

mangelung mannlicher Leibeserben letzte Baron Taunton of Taunton beſſer be
kannt unter dem Namen Labouchère, da er als ſolcher früher eine hervorragende
Rolle im Unterhauſe geſpielt und in den zwiſchen 1882 und 1858 auf einander fol
genden Whig Miniſterien wichtige Poſten bekleidet hatte. Intereſſant iſt eine Ge
ſchichte, die man ſich von ſeinem Vater erzählt die Geſchichte namlich, wie dieſer
ein ſteinreicher Mann und mit dem Hauſe Baring verſchwägert wurde. Sie lautet
folgender Maßen Peter Caeſar Labouchère, ſo hieß der Vater des eben Verſtorbenen,
diente als vermögensloſer junger Menſch im Hauſe des weltberuühmten, reichen Hau
ſes Baring. Durch ſein angenehmes Weſen eroberte er ſich Zutritt in den Familien
kreis ſeines Chefs und da er im Geſchafte tüchtig war wurde er von dieſem oft
mit wichtigen Sendungen beauftragt, wie ſie ſonſt nur ergrauten BureauChefs an
vertraut zu werden pflegen. Eine derartige Miſſion führte ihn einmal nach Amſter
dam zu dem berühmten Banquier Hope, der großes Gefallen an dem jungen Manne
fand und dieſem nach Abſchluß des Geſchaftes, das ihn herübergeführt hatte die
Verſicherung gab, daß er es ſich zum Vergnügen machen würde „„ihm in ſeiner
Laufbahn nach Kräften vorwärts zu helfen. „„Wenn Jhnen dieſes ernſt iſt, be
merkte der junge Labouchsre darauf, „dann bitte, machen Sie mich zum Compagnon
in Jhrem Geſchäfte. Der alte Hope, verdutzt über dieſe Unverſchämtheit, hielt es
für ſeine Pflicht, den jungen Mann zurecht zu weiſen. Wie aber entgegnete
dieſer wenn ich Schwiegerſohn von Baring wäre „„Schwiegerſohn von Baring!
das freilich würde die Sache ändern. Als ſolcher ſollen Sie in meinem Geſchäfte
herzlich willkommen ſein. „Ein Mann ein Wort!“ ſagte der Andere, und reiſte
nach England zurück. Wenige Tage ſpäter überraſchte er ſeinen Chef mit dem An
ſuchen ihm die Hand ſeiner einzigen Tochter zu geben er liebe ſie und ſchmeichle
ſich mit der Hoffnung hre Zuneigung gewinnen zu können. Junger Mann ich
achte I seſch ftliche Begabung, aber Sie ſind verrückt oder noch Schlimmeres,
ſo ngeſ r Jautete die Antwort des ſtolzen Banquiers auf die kühne Bewerbung
Wie a Entgegnete der unerſchütterliche Labouchere, würden Sie mir auch
dann rer Agter Fochter verweigern, wenn ich Theilhaber der Firma Hope u. Co.
in Amſter Der re a Das allerdings würde die Sachlage ändern. Als Com
pagnon von e unger WMenſch, werde ich Sie von Herzen als meinen Schwie
gerſohn W g nen Mann, ein Wort ſagte der Andere, ſchrieb an Hope,
daß ihm Baring s Tochter zugeſagt ſei bewies vor Baring ſeine vorausſichtliche

Theilhaberſchaft bel-Hope wurde darauf hin wirklich Hope's Compagnon und Ba
ring's Schwiegerſohn und die Moral mag ſich jeder ehrgeizige junge Comptoiriſt
ſelber zurecht machen. Auch ſein eben verſtorbener Sohn, der im Jahre 1859 unter
dem Ditel Baron Taunton in das Oberhaus erhoben wurde, heirgthete eine Baring,
die Tochter von ſeiner Mutter Bruder.

„Petroleum.
Berlin (16. Juli): Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Etr.) loco 75 pr. Sept. Oct. 7 bz. pr. Oet.
Pov. 75 bz. pr. Novbr. Decbr. 72 Gd. Stettin pr. Herbſt Bf.
Hamburg: Still, loco 13 à 14, pr. Juli 13 pr. Julf Aug. 13 pr.
Ang. Dec. 14 Bremen: Ruhig und unverändert. Lagerbeſtand: 93,463
Barrels, 27,478 Kiſten. Verſand: 2,149 Barrels, 312 Kiſten. Antwer
pen: Matt. Weiße Type loco 49, pr. Sept. 51, pr. Sept. Dec. 52 Am
ſterdam: 24 New-Pork (15. Juli): Raff. in NewYork 31 do. in
Philadelphig 31 Philadelphia: Raff. 31

Zuckermarkt,
Halle, d. 17. Juli. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Das Geſchäft ruhte in

dieſer Woche ganz, da von den geringen Vorräthen nichts angeboten wurde.
Raffinirter Zucker. Der Abzug blieb ein befriedigender und wurden hin

und wieder höhere Preiſe erzielt, beſonders fur gemahlene, welche ſehr knapp.
Heutige Notirungen ſind wie zuletzt anzunehmen.

Ragffinirter Rübenſyruy helle Waare 4,
RuübenMelaſſe ohne Geſchäft 19 exel. Tonne, nominell.
Amſterdam (16. Juli): Feſt. NewHork (15. Juli): Havanna Zucker

Pr. 22. 12

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 18. Juli

Predigt -Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nach beendigter Predigt

gllgemelne Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Candidat Hoch. (Montag
d. 19. Juli Vm. 8 Digeonus Pfanne.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Oberprediger Weicke. Nm. 2 Derſelbe

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Bracker. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communion Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Derſelbe. Vm. S Kinder
gottesdienſt Mauergaſſe 6 Derſelbe.

tſchen S r Feg 9omkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. m. 5 eand. minist. an der ſtädt.Buürgerſchule Billeb. tKatholiſche Kirche Mrg. 7 Frühmeſſe Dechant Wille. Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2
a ermertt- Der er Hof eZu Peumarkt: Vm. aſtor Hoffmann. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe

Diaconiſſenhaus: Vm. 9 Prediger Grüneiſen.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10-12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3—4

Beranen t c daptiſten Gemeinde Vm. 9 Nm. 3 und jeden Donnerstag Ab. 8 Predigtvon M. Geißler. Ranniſche Straße Nr. 16. n
Handwerkerbildungsverein: Vm. 102 12 u. Nm. 1—2 Barfüßer raße 5.Kaufmänniſcher Verein Ab. 8- 10 in Schmidts Hotel Geſellse eng
re Sbnringiſches GauTurnfeſt Nachm. auf dem Roßplatz.

oncerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in „„Bad Wittekind!!.
Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 3 in der „Weintraube!! u. Ab. 7 in

iel Liet e We trabe): Ab Kivoli Theater (Weintraübe): Ab. 79. Krethi und Plethi, oder: Dſter und ſeine Lehrjungen““, Poſſe m. Geſang u. e d ver Je Seht

Montag den 10. Juli
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Stadtverordneten Verſammlung: Nm, 4.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, N m. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung Vm. 8 m Stadtſchießgraben.

n 8 e Stet, 5.aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in midt's Hotel gr. Ulrichsſtr. (Unterricht in der engliſchen Sprache: Dr. Julius Haring). Betr. unter
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in der „Centralhalle!!.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7—9 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Zahels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche. Baäder: fur Herren

Vormittags 8 Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Rachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mee Lare. Anſtalt da Gllicha. So
eier“ ade- An in Glaucha. vol und Mineral, ſowie iBäder zu jeder Tageszeit. ſowie alle gemiſchten

Nackes Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbäder, gem. Bäder zu
jeder Tageszeit.

Bisenbahnfahrten. (0 Courierzug 8 Schnell ug Prn S lin grziſchfe r W gang n zuz
Vm. 8 U. 20 M. Vm. Nm.b 10 M. Ab. s u 30 e. Ab N. Du. 2 u. Nm. (7),

„Ankunft in Halle: 10, Vm. 11/, Vm. (2), 7/80 Ab. 11
hen a Ware haerwg

geh Bottingen über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P) 1 U. 50 M. Nm.8 u. 35 M. Ab. E. bis Nordhauſen e
Ankunft in Halle: 7,2 Vm. (D), 1 m. (P), 8,2 Ab. (P).

Nach Leipzig 6 u. 10 M. Vm. (S), 7 U. 20 M. Vin, (0), 9 u. 40 M. Vm. (P),
4 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (D), 8 j.

Ankunft in Halle: 7 Vm. 8,5 Vm. (8), 1,1 Nm. (P), 5,5 N.

r ehe eNach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vmn. (8), 1 U. 25 M. Nm.
45 M. Ab. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. i. Cöthen),

11 u. 20 M. Nchts. (D).

in Wer a (0), 9/z0 V. (D), I Nm,em. 7 8Nach Thüringen d u. 10 h. Vur 10 9. 25 M. V. l 35
n. S. u. vo M. K. u. 26. W i S t. G.Ankunft in Halle 8,0 Vin. I Nm. 5/45 N. SeNm. (8), 10 Rchts. An Nechts. (5).



Fremdenliſte.
z Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Jull.

Axonpriunx. Hr. Partik. Rimpel u. Hr. Dr. med, Knoche a. Berlin. Hr.
Rent. Zumann a. Stettin. Hr. Fabrik. Lezius a. Ruppin. Die Hrrn, Kaufl.
Abt a. Mannheim, Zeidler g. Leipzig, Schneider a. Paris, Foucher a. Deſſau
ren Aen keburs Friedrich a. Spremberg Hecht a. Altenburg Rüdi
ger g. rzburg.Stadt Zürieh. Die Hrrnu. Kaufl. Magnus u. Ackermann a. Berlin Krauß a.
Cöln, Bellmann a. Roſtock, Willner a. Sondershauſen, Dielsheim a. Warſchau,
Lippoldt a. Goslar, Rothe a. Neuſtrelitz, Löſch a. Weimar, Thiel a. Görlitz.
Hr. Gutsbeſ. Vorbeck a. Rieſa. Hr. Fabrik. Maier a, Zittau. Hr. Beamt,
Ebermeyer a. Hannover. Hr. Reyt. Walendel a. Brandenburg. Hr, Photogr.
Fuchs a. Baireuth.

Goläner Ring. Hr. Reet. Dr. Pondin a. Demmin. Hr. Apoth. Krebs a.
Lemonis. Frau Dr, Schulz u. Frau Heders a. Pritzwalk. Frau Matthias a.
Stendal. Frl. Horn a. Grimma. r. Direct. Langenberg a. Goslar. Hr.
Rent. Winter g Wiesbaden. Hr. OGartn. Riedel a, Erfurt. Hr. Beamt.
Pohle a. Jeßnitz Hr. Fabrik. Fahlbaum a. Muühlbaum. Die Hrrn. Kaufl.
Sotelft a. Demmin u. Reupehr a. Berlin.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Gymnaſ. Gebr. Hirſchfeld u. Hr. Hotel. Hirſch
feld a, Bleicherode. Hr. Chemik. Huck a Liſſen. Hr. Gutsbeſ. Barthel a.
Grunhain. Hr. Fabrif. Burkardt a. Schwarzenberg. Hr. Paſtor Günther a.
Schöneck. Hr. Oekon. Meinicke a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Talchau
a. Brandenburg Roſtock a. Leipzig Schönfelder a. Reichenbach, Ahlfeld a.
Zerbſt, Fieger a. Frankfurt a M., Leinert a. Berlin.

Stacit Hamburg. Hr. Dr. Braune m. Gem. a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Gypſer m. Fam. a. Nordhauſen, Upken a. Bremen, rer Brunn u. Seelig
mann a. Berlin, Winroth a. Altwaſſer, Herz a. Frankfurt a/ M. Gnagenerp
a. Dortmund, Herbſt a. Hamburg, Kermes a. Leipzig, Bergmann a. Elberfeld,
Meyer a. Frankfurt a/ O. Scheyer g. Nuürnberg Martinick a. NeuRuppin,
Koepke a. Wiesbaden, Kuntzer a. Duülken.

Hente's Hötel. Hr. OGüterverw. Hofftnann u. Hr. Unternehmer Weygand
a. Berlin. Hr. Kreisthierarzt Liebener g. Bitterfeld. Hr. Wollhdlr. Luchten
berg a. Cöln. Hr, Amtsricht. Wolcknhard a. Hannover. Hr. Buchhändler
Garms g. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Geyer a. Eiſenberg, Kaſtor g. Bamberg,
Trützſchler a. Crimmitſchau, Faehte g. Altona, Heimann, Löwenſtein u. Wie

Gymnaſ. Riehl g. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Bärenſprung a.u eng ine ges en Fran a
ussischer Hor. r. Apoth. Schmidt m. Fam. g. Berlin. Hr. LTräger a. Gera. Hr. Fabrik. Piek g. Dresden. Die Hrrn. Kauf n

a. Berlin u. Behrens a. Gerg. Hr. Privat, Rudolph a. Halberſtadt.
Sochinidt's Hötel. Hr. Stud. phil, Pietſch, Hr. Siud. agron. v. Gersdorf

Hr. Sind theol. Pekers a. Berlin. Hr. Fabritbeſ. Grohmann a. Freiburg
Schleſ. Hr. Agent Bertram a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufi. Buttermilch
Landshut Badendick a. Nordhauſen Heinert a. Harburg, Ries a. Bielefeld

e en Tag v e Hr. KRent. Herzberg tam, a. Berlin. e Hrrn. Kaufl. Kühne a. Nordhauſen, Egerland a.
ottenburgy Neiling a. Halberſtadt

hTelegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens

17. Juli 1869.

Jalgudiſce r Fonds- Börſe.Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102. 41, do. 932z 7 e z e h o do. 93usländiſche Fonds. Deſterr. 60er Looſe 85 Oeſterreich. Creditſtalt 121. Jtalieniſche Anleihe 55,. Amerik. Anleihe 88 ne
EiſenbahnStammAetien. Altong Kiel 1097,. BergiſchMärkiſch

138. BerlinAnhalt 183 BerlinGörlitz 74 Berlin Potsdam 196. Berlit
Stettin 129 BreslauSchweidnitz 111. CölnMinden 117 EoſelOderb. 108
Magdeburg Halberſtadt 155. Magdeburg Leipziger 201. MainzLudwigsha
fen 1367 Mark. Poſen 65 Oberſchleſiſche 1847,. Oeſterr. Franzoſen 224e n en e re 6 Rheltniſche 1147/,. re 136.

anken. ypothekenCertificate 100 euß. iehe el e. Preuß. Hypoth.Actien 10417
Wechſel-Courſe. Hamburg kurz 151.

dam kurz 143. Amſterdam lang 142
Bremen kurz 111 Paris 81

Berliner Getreide Börſe.
Loco 59. Jull Auguſt 58.

Hamburg lang 150 Amſter
London 3 Mt. 241 Wien kurz 82

Noggen. Tendenz: 9 S 551Septbr. Oetbr. 54. Auguſt Septbr. 551
ſenthal a. Berlin, Ferchland g. Altenburg, Ludwig

Goldene Rose, Hr. pract. Arzt Dr, Neubeck a. Hirſchberg i/Schl
a. Königsberg Spiritus. Tendenz:Hr.

Hekanntmachungen.
Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns H. O. Zeiſing hier iſt zur Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord
Termin

auf den 25. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 15 anberaumt wor

den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt daß alle feſtgeſtell
ten oder vorläufigen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ
ſung über den Akkord berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem
Jnventar und der von dem Verwalter über die
Natur und den Charakter des Konkurſes erſtat
tete ſchriftliche Bericht, ſowie der Akkord Vor
ſchlag liegen im Zimmer Nr. 25 offen aus.

Halle, den 10. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
(gez.) Dr. Colber g.

Verkauf.
Es ſollen durch Abriß eines Gewächshauſes

7 Stück 12/, Fuß lange durable Fenſter von
eichenen Rahmen, eiſernen Sproſſen und ſtar
kem Glas, wie auch 13 Stück kleinere aufrecht
ſtehende baldmöglichſt und billigſt verkauft wer
den. Näheres Weißenfels Georgenberg 38
im Garten.

Ein gut empfohlener Commis, welcher mit
der Eiſenwaaren Branche vertraut, wird zum
ſofortigen Antritt geſucht. Adr. sub S. wolle
man gefäll. bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederlegen.

Heute verlegte ich meine Handlung in den
erneuerten Laden meines ehemals Sonne-
manniſchen Hauſes; ich halte mich in be
ſten Qualitäten von Colonialwagaren und

igarren empfohlen und mache beſonders
noch auf eine reiche Auswahl von Strick
garnen und Hanfzwirnen aufmerkſam
Preiſe billigſt.

Halle, den 15. Juli 1869.
Carl Schuchardt,

an der Glauchaiſchen Kirche.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen
und Michaelis zu beziehen in Giebichenſtein
Nr. 51.

x Verpachtungs-
Widerruf.

Die auf den 21. d. Mts. angeſetzte Verpach-
tung des Schützenhauſes zu Weißenſee wird
hiermit vorläufig aufgeſchoben.

Weißenſee, den 16. Juli 1869.
Die Direction der SchützenCompagnie.

V Inſerate für dieſe Zeitung beſorgt für
Weißenſee und Umgegend zu HOriginal-
preiſen die Bl. V. Grossmann-
ſche Buchhandlung zu W eissensee.

Die von mir seit dem Mai d. J. einge-
führte

Schkeuditzer Waschseife
besitzt alle Rigenschaften einer guten Seife,
bei Bedarf erlaube ich mir besonders dar-
auf aufmerksam zu machen.

Adolf Göbel,
grosse Steinstrasse Nr. 71.

Rüböl. Laufender Mongt 12 Herbſt 128

Kündigung 30,000 Quart.

e

Loco 16 Juli Auguſt 167/,2. Auguſt Sept. 167/12.

Wegen Verſetzung des Herrn Profeſſor Chri
ſtianſen iſt noch die BelEtage in meinen
Hauſe vor dem Steinthor Nr. 180 zum 1. Octo
ber zu vermiethen.

Ein geſchickter Gasſchloſſer findet dauernde

Arbeit in der Gasanſtalt zu Zeitz. Meldun
gen unter Angabe der Anſprüche.

Lehrlings- Gesueh.
Für unſer Colonialwaaren-, Spi

rituoſen u. Cigarren- Geſchäft en gros
u. en detafl ſuchen wir zum ſoforti
gen oder recht baldigen Antritt un
ter günſtigen Bedingüngen einen jun
gen Mann als Lehrling.

Düben C Herrmann,
große Klausſtraße Nr. 16.

Ein Commis geſetzten Alters, welcher als
tüchtiger Detgilliſt und Comptoiriſt wohl em
pfohlen, ſucht in irgend welcher Branche an
derweite Stellung.

Gef. Offerten werden unter M. II. 100,
poste restante Naumburg a/S. erbeten.

Pwmilie Schmidt, gr. Ulrichsſtr. 23,
empfiehlt für Kinder: Kleidchen, Schürzen,
Jübchen, Lätzchen u. Hemdchen zu ſehr billigen
Preiſen auch wird jede Beſtellung dafür ange
nommen und pünktlich ausgeführt.

Arbeitshemden für Männer und Frauen ſehr
billig.

Gutes Hausbacken Biod für 10 11
verkauft L. Werner zu Giebichenſtein,

Burgſtraße Nr. 46.

noroigde mit Vis

Na
Wie iſt unſre Geſellſchaft ſo ſtille, ſo

Eine gebildete junge Frau (Wittwe), in allen
Zweigen der Wirthſchaft erfahren wünſcht die
ſelbſtſtändige Führung eines Haushaltes in
einem geachteten Hauſe zu übernehmen. Ge
fällige Adreſſen werden unter A. B. poste re-
stante Halle a/S. erbeten.

Zwei jüngere Verwalter, zwei Wirth

W enthält 2 Gramm milchſaures Eiſen.
Dieſelbe iſt ſtreng nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, und eignet ſich bei ihrem guten Ge

ſchmacke wegen der Beſtandtheile zum Gebrauch gegen alle Zuſtände, die aus Blutaärmuth ent
ſtanden ſind. Beſonders gegen Bleichſucht und div. Schwächezuſtände, welche durch Blut
verluſte u. dgl. langwierige und konſumirende Krankheiten entſtanden ſind zu empfehlen. Auch
für ſchwächliche Kinder iſt dieſe Chocolade ein anerkanntes Kräftigungsmittel.

Zu haben in Giebichenſtein bei Louis Lehmann,
in Halle bei Gebrüder Ströhmer und D. Lehmann,
in Nordhauſen bei Paul Brader,
in Cönnern bei A. Siebenhühner.

chruf.
Franz Blankmeiſter! O weh uns! Wir ſehn Dich nicht mehr!

ſchafterinnen, ein verh. Gärtner, eine Junge
fer und ein Kutſcher, gedienter Cavalleriſt, et

halten ſofort und ſpäter gute Stellung durch
E. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
en 5 Pack 5 FSer.,

leer!
Du kehreſt nun nicht mehr nach Zſchernitz zurück,
Du ſucheſt und findeſt in Halle Dein Glück.

Ja, mag Dir's gelingen, und biſt Du auch fern
Wir Alle, wir gönnen's von Herzen Dir gern.
Erreiche das höchſte nur denkbare Glück,
Doch denk' an uns Zſchernitzer Freunde zurück.

Gebauer Schweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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